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Generalſtreik der Bürgerſchaft
teginn: heute Mittwoch früh!

Eine aus allen Berufsſtänden der Stadt Halle zu-
ſammengeſetzte Verſammlung beriet geſtern abend über
Gegenmaßnahmen zu dem von der unabhängigen Sozial
demokratie in Szene geſetzten Generalſtreik, der trotz des
pirtſchaftlichen Mäntelchens rein p v litiſchen Charakter
hat. Jn der Verſammlung wurde darauf hingewieſen, daß
dieſer Streik es iſt diesmal kein Streik der Arbeiter
ſhaft, ſondern ausſchließlich der unabhängig en
Sozialdemokratie die ſchwerſten Gefahren bringen muß,
wenn er bis über dieſe Woche hinaus andauern ſollte. Jn
der Stadt Halle befinden ſich über 1500 Säuglinge, die bei
mehrtägigem Ausbleiben der Milchzufnhr dem Hungertode

wären. Die mangelhafte Bedienung der
Jumpwerke in den Bergwerken hat naturnotwendig ein

Verſaufen der Schächte zur Folge, wodurch nicht nur jede
gohlen und Kaliförderung in ganz Mitteldeutſchland auf-
hören müßte und damit Milliardenwerte an Volksvermögen

verloren gingen, ſondern Zehntauſende von Arbeitern wür-
den dadurch beſchäftigungslos und brotlos werden, ganz
abgeſehen von der Rückwirkung des Kohlen und Kali-
mangels auf zahlloſe gewerbliche Betriebe und die Land
wirtſchaft, durch die wieder indirekt ungeheure Werte von
Lolksvermögen zugrunde gingen. Nachdem die Verſamm-
lung ſich die weittragenden Folgen des Generalſtreiks
nicht der Arbeiterſchaft, ſondern der unabhängigen
Sozialdemokratie vergegenwärtigt hatte, ging einmütig die
Meinung dahin, daß man verſuchen müſſe, dieſen ver
heerenden Generalſtreik nach Möglichkeit abzukürzen. Das

lönne am wirkungsvollſten aber nur durch einen Abwehr-
ſtreik nicht zur des Bürgertums ſondern allerdentlich u re nriaden Kretje er Bevelterunginſerer Stadt geſchehen. Nachdem Redner der verſchieden

ſten Berufsgruppen das Für und Wider eines Abwehr
ſtreiks eingehend erörtert hatten, wurde einſtimmig
beſchloſſen, von heute, Mittwoch, früh ab den Generalſtreit
der Bürgerſchaft als Abwehr und Abkürzungsmittel zu
proklamieren. Es wurde ſofort ein Aktionsausſchu ß
gewählt, der noch in der Nacht beriet, in welcher Weiſe der
Generalſtreik der Bürgerſchaft am wirkungsvollſten durch
geführt werden kann. Die Bürgerſchaft ſoll durch Hand
zektel und Plakate über die Not wendigkeit dieſer Abwehr

maßnahmen aufgeklärt und zu geſchloſſener Soli-
darität gegenüber dem Terror der unabhängigen

Von heute, Mitt-
Lehrer und Ange

Geſchäften und Aemtern der
Damit hört nicht nur ſofort

woch, früh an werden ſämtliche Beamte,
ſtellte in ſämtlichen Betrieben,
Stadt die Arbeit niederlegen.

der geſamte Geldverkehr (Auszahlung von Unterſtützungen
uſw.) und der Telephon und Telegraphenverkehr auf, ſon
dern auch die Ausgabe von Lebensmittelkarten wird ein
ſtellt und die Verabfolgung von Lebensmitteln aller Art

wird vorausſichtlich im Laufe des heutigen Tages ihr Ende
inden. An der Bürgerſchaft und der rechtlich denkenden
Arbeiterſchaft liegt es jetzt, durch geſchloſſenes Zuſammen-

halten zum Ausdruck zu bringen, daß es den Terror einer
winzigen Gruppe von Menſchen ſatt hat und nicht mehr
gewillt iſt, mit ſich Schindluder ſpielen zu laſſen! Man
darf wohl erwarten, daß die Regierung die Einwohnerſchaft
Halles gegenüber dem Terror der Unabhängigen nicht im
Stiche laſſen wird m

Hierzu geht uns vom Aktionsausſchuß
gerſtreiks die folgende Mitteilung zu:

Eine zahlreich beſuchte Verſammlung Halliſcher Pürger, in
der alle Klaſſen und Schichten der Bevölkerung vertreten waren,
hat einſtimmig den Generalſtreik des Vürgertums als Abwehr-
maßnahme beſchloſſen. Der eingeſetzie Aktionsaus ſchuß fordert
die Bürgerſchaft durch das folgende Flugblatt zum Generalſtreik
auf:

Jn einer Verſammlung, in Kreiſe und Schichten
vertreten waven, iſt geſtern, Dienstag, als Abwehrmaßnahme der
Generalſtreik des Bürgertums einſtimmig beſchloſſen worden.

Wir wollen uns damit gegen den Terror wehren und
wir wollen mit aller Kraft auch für die Gleichberechti-
gung der Bürger eintreten. Ungebeuer ſind die Schäden,
die durch eine Verlängerung des Generalſtreiks eintreten
werden. Deshalb wollen wir mit Entſchiedenbeit dafür ein-
reten, daß der Streik baldigſt durch unſeren Gegenſtreik bei-

gelegt wird.

des Bür-

der alle

Alle Angeſtellten, Be
am te, überhaupt alle Bürger ſtellen ſofort ihre Tätigkeit
ein; alle Geſchäfte ſchließen ihre Läden, Büros oder Be
triebe; alle amtlichen Büros und Schulen müſſen gleichfalls
geſchloſſen werden.

Wir werden Freudig die Arbeit gaichden n fnebwen, wenn der
Beneralſtreik Unak ingige dbeerrt und die Bahn fret iſt
für ein geordnetes Arbeiten einer Regierung, die die großen
Maſſen des Volkes hinter ſich hat.

Der Aktionsausſchuß des Halliſchen Bürgerſtreiks.
Unterzeichnet iſt das Flugblatt von einer Anzahl von

Berufs und wirtſchaftlichen Organiſationen. Weiter beſchloß
der eingeſetzte Aktionsausſchuß die Abſendung des folgenden
Telegramms an die Regierung in Weimar:

Dringend
Reichsregierung

Weimar.
Bürger aller Klaſſen und Berufe beſchloſſen ſoeben als

Abwehr gegen den Generalſtreik der unabhängigen Sozial-
demokratie den Generalſtreik des Bürgertums. Gleich-
zeitig legen wir Verwahrung dagegen ein, daß bürger-
liche Zeitungen morgen nachmittag nach Beſchluß der
Unabhängigen ſtillgelegt werden. Wir erwarten ſchnellſte
Hilfsmaßnahmen.

Der Aktionsausſchuß des Hallrſchen Bürgerſtreike.
Balke, Nordſteaße.

Nachrichten über den Streik der
bringen wir auf der zweiten Seite.)

„Unabhängigen“

a n
Der Streik wird auch bezahlt

Mürnchen, 25. Februar.
Nach einer Bekanntmachung des Zentralrates des Vorks.

Bayern darf für die Zeit, in der die Arbeiter und
geſtellten Baherns vom 21. bis 28. Februar Die
r hatren, um n der Aufforderung der cevo

gierung gegen das an dem Miniſterpräſidentenx Volksſtaates verübte

keine Kür-mäf Arbeitsverdienſtes ein-gilt für den Landestrauertag am 26. Februar.

Belagerungszuſtand über Aſchaffenburg
(Von unſerm Sonderberichterſtatter.)

In Aſchaffenburg hat zur Aufrechterhaltung der öffentlichen

zung des regelmäßigen

Ruhe und Ordnung der A. und S.-Rat über Aſchaffenburg
S

Stadt und Land den Belagerungszuſtand verhängt.
De Tageszeiturigen ſind unter Vorzenſur geſtellt. Die
Poligeiſtunde iſt auf 7 Uhr feſtgeſetzt worden.

c

Die Vorgänge in Plauen
Plauen (Vogtl.), 25. Februgr.Der Arbeitsloſenrat, der geſtern nach u des t z

geriſſen hat,T eine Bekanntmachung an alle Bewohner erlaſſen, wonach die
a geſtellen vevolutionären Truppen ſtreng angewieſen

Leben und Eigentum aller Bewohner zu ſchützen. Dieſe
deren erſucht, allen Anordnungen der vevolutionären Truppen

à eifen. Die vevolutionären Truppen haben alle öffent
Lebände, die Vahnhäa. Poligeiwachen uſw. e

Verbrechen zu proteſtieren und die Revolution gegen regktionäre Angriffe zu ſichern, W

ommen. Aus dem Landgerichts gebäude haben die
Spartakiſten in der vergangenen Nacht 67 Strafe und
Unterſuchungsgefangene befreit. Heute vormittag
10 Uhr wurde die Kaſerne von Sicherheitstruppen zurückerobert.
Es kam dabei zu Kämpfen, bei denen ein Mann getötet und meh
vere ſchwer verwundet wurden. Nach den neueſten Meldungen
ſoll der A. und S. Rat wieder eingeſetzt ſein. Die Zeitungen
können auch heute nicht erſcheinen.

Ein Geſetz der Beſatzungskoſten
Berlin, 25. Februgr

Dem Vernehmen nach wird, wie ſchon der Nationalverſamm-
lung von der Reichsregierung auf Anfrage des Abgeordneten
Gebkort (Deutſchnational) jn Ausſicht geſtellt wucrde,
der Entwurf eines Geſetzes über die Vergütung von
Leiſtungen für die feindlichen Heere in dem be
ſetzten Reichsgebiot demnächſt der Nationalverſammlung zur Be
ſchlußfaſſung vorgelegt werden.

Für die Beibehaltung der Räte
J. Weimar, 24. Februar.

Die immerwährenden Konflikte mit verſchiedenen
Räten, ſo z. B. in Halle, haben beſtimmte Regie
rungsmitglieder, u. a. Scheidemann, den Gedanken
nahegelegt, in irgend einer Form das Räte- Syſtem in
den Verwaltungs- Apparat einzufügen. Wie
wir beſtimmt hören, dürfte ein ſolcher Verſuch auf die ent
ſchiedenſte Gegnerſchaft im Zentrum und bei den
Demokraten innerhalb des Reichsminiſteriums ſtoßen. Es
ilt in gut unterrichteten Kreiſen nicht für ansgeſchloſſen,
ß es infolge dieſer Frage zu einer Kriſis in

jetzigen Kabinett kommen dem

Völkerdünger?
Von Arthur Dir

Wohl die ernſteſte Frage für die Zukunft des Deutſch
tums in der Nachkriegszeit wird die Frage der deut
ſchen Auswanderung ſein. So, wie die Dinge ſich
heute geſtaltet haben, erſcheint es glattweg unmöglich, die
alte Bevölkerung auf dem deutſchen Boden zu ernähren.
Wichtige Gebiete ver Rohſtoff- und Nahrungsmittel-
gewinnung drohen uns verloren zu gehen, ſo daß wir die
Einfuhr ſteigern müßten. Das können wir aber nur bei
gleichzeitiger Steigerung der Ausfuhr, da wir künftig keine
andere Möglichkeit haben, eine paſſive Handelsbilanz aus-
zugleichen und die Zahlungsbilanz anfrechtzuerhalten. Wir
müſſen alſo mehr denn je darauf bedacht werden, die dent-
ſche Bevölkerung nach Möglichkeit vom eigenen Boden zu
ernähren. Was wir darüber hinaus an Nahrungs- und
Genußmitteln, namentlich aber auch an induſtriellen Roh-
ſtoffen brauchen, müſſen wir durch Ausfuhrgut bezahlen.
Dazu aber gehört eine innere Sicherung der volkswirt-
ſchaftlichen Grundlagen, die den Unternehmern die Unter-
nehmungsluſt wiedergibt, und ein Herabgehen der Lohn-
höhe und ſonſtigen Arbeitsbedingungen auf einen unſere
Ftonkurrenzfähigfeit gewährleiſtenden Stand.

Vorläufig zeigt ſich keine Möglichkeit, die für die
Wiederaufrichtung ausreichender Volksernöhrung und für
die Wiederbelebung der Ausfuhrinduſtrie nötigen Einfuhr-
mengen zu bezahlen. Was uns droht, iſt alſo eine ſtarke
Einengung unſerer wirtſchaftlichen Vaſis, mit anderen
Worten die Unmöglichkeit, unſere ſtarke Bevölkerung auf
engem Boden zu ernähren und zu beſchäftigen. Eine nach
vigen Millienenzählende Auswandern e
mühßtediengatürliche Folge ſein. Gewiß wir
können noch viele Hunderttauſende von Familien auf dem
platten Lande anſäſſig machen, durch Urbarmachung der
großen Truppenübungsplätze, die nach vielen Quadrat-
meilen zählen, durch Moor- und Oedlandkultur, durch plan-
mäßige Abzweigung von Teilen des Großgrundbeſitzes für
Siedlungszwecke. Aber dieſe Arbeit iſt leider nicht von
heute auf morgen durchzuführen, ſondern fordert, wenn ſie
nicht fehlſchlagen ſoll, Jahre der Vorbereitung und Ueber
gangswirtſchaft, fordert auch viel heute noch nicht verfüg-
bares Baumaterial. Andererſeits belebt dieſe Siedlungs-
arbeit eben auch den Baumarkt, ferner die Verkehrsarbeiten,
die land wirtſchaftlichen Maſchinen- und Verarbeitungs-
induſtrie, ſtärkt ſie die Bedarfsdeckung vom eigenen
Boden, trägt ſie bei zur Erweiterung des inneren Marktes.
Aber bei alledem iſt ſie doch nicht imſtande, die überſchüſſigen
Millionen von Volksgenoſſen unterzubringen. Die Aus-
fuhrinduſtrie, deren Wiederbelebung ſowohl zu
dieſem Zweck wie zur Bezahlung der von der Binnenmarkt-
induſtrie benötigten Rohſtoffe unbedingt erforderlich iſt,
ermangelt vorläufig auch ihrerſeits der Robſtoffe und ſteht
vor großen Konkurrenzſchwierigkeiten auf dem Weltmarkt.
England zumal trachtet nach eigener Verarbeitung aller
wertvollen Rohſtoffe ſeiner Kolonien. Japan und Jndien
haben die Rohſtoffverarbeitung erheblich entwickelt,
namentlich Japan hat große Marktgebiete in Oſt und
Südaſien, Auſtralien und Südafrika, auch Südamerika an
ſich geriſſen. Unſere früher, für die Ausfuhr ſo ungemein
wichtige Textilinduſtrie wird die ſchwerſte Einbuße er-
leiden. Selbſt unſerer chemiſchen Jnduſtrie iſt große Kon
kurrenz erwachſen, nicht zuletzt durch die Ausbeutung der
geiſtigen Kräfte unſerer Gefangenen.

Wohin nunmitdem Kräfteüberſchuß, der
aus der heimiſchen Wirtſchaftslage zu entſtehen droht? Die
meiſten Länder behaupten, ſich gegen deutſche Einwande-
rung abſperren zu wollen. Sicher aber iſt, daß gleichwohlwenigſtens technich nie hochwertige Kräfte in vielen

Ländern ſehr willkommen ſein werden. Ein großer Teil
der überſeeiſchen Gebiete leidet auch an Arbeitermangel in-
folge Rückganges der europäiſchen Einwanderung während
des Krieges. Die Einwanderung in die Vereinigten
Staaten ſank von faſt einer Million auf 100 000 bei gleich
zeitiger ſtarker Rückwanderung. Jn Braſilien wanderten
ſtatt 175 000 nur 50 000, in Argentinien ſtatt 300 000 kaum
50 000 Perſonen ein. Angeblich plant Jtalien,
vor dem Kriege das Land der ſtärkſten europäiſchen Aus
wanderung, ein Auswanderungsverbot, das
aber bei der Wirtſchaftslage dieſes Landes ummöglich auf
rechtzuerhalten ſein wird.

Bei aller ſcheinbaren Ablehnung der Deutſchen wird
man in den Vereinigten Staaten ſehr gern gehobene deut
ſche Arbeitskräfte, in Südamerika deutſche Ein
wanderung jeder Art, wohl auch in Kanada deutſche
Bauern und Arbeiter durchaus willkommen heißen. Hier
überall werden fie wieder Völkerdünger abgeden, t Nord-
amerika ſich ſchnell amerikaniſieren w. angliſteren, in
Latein-Amerika hinter der romaniſchar Maſſe früherer Ein

die arbnhwanderez zurückſtehen. Und e werden



I he Viehzucht fördern im Wettbewerb gegen Deutſch

welt wirtſchaftlichen Bedingungen ihrer
Arbeit weiter erſchwerend! Ein fehlerbafter
Wer der unſere Lage immer ſchlimmer zu geſtalten

ro

Weniger ungünſtig (optimiſtiſcher darf man ſich heute
füglich überhaupt nicht ausdrücken!) könnte ſich unſere
Lage wohl geſtalten, wenn wir unſere Auswande-
rung nicht überſeeiſch, ſondern öſtlich zu
lenken vermöchten, in die baltiſchen Provinzen, in die Ukraine, nach Transkaukaſien uſw. Hier
verſpricht ſie ihr Deutſchtum eher zu bewahren. Hier kann
ſie Kulturen entwickeln, die uns erwünſchte Nahrungsmittel
und Rohſtoffe liefern und deren Ausban auch unſere Aus
fuhrinduſtrie befruchtet, anſtatt ihr drohenden Wettbewerb
zu bereiten. Die Landwirtſchaft jener Gebiete kann uns
Futtermittel, Butter, Eier, Oelfrüchte, Faſerpflanzen,
Wolle, Seide, Obſt, Tabak liefern, der Bergbau Kupfer
und Mangan: der Aufbau landwirtſchaftlicher Ver
wertungsinduſtrie würde ſich auf deutſche Maſchinenliefe-
rungen ſtützen; der notwendige Ausbau des Verkehrs-
weſens könnte unſere Eiſen-, Maſchinen Automobil-
induſtrie, unſere Werften uſw. befruchten, und beſonders
die landwirtſchaftliche Maſchineninduſtrie könnte großen

dem deutſchen Bauern und Jnduſtriegarbeiter die

Abſatz finden. Die dort angeſiedelten Deutſchen würden
auch induſtrielle Erzeugniſſe jeder Art für ihren täglichen
Bedarf aus Deutſchland beziehen, und das Muſter ihrer
blühenden Wirtſchaft würde auch ihre weitere Umgebung
in dem Sinne beeinfluſſen, daß ſie ſich zu einem aufnahme
ſähigen Abſatzmarkt entwickelt.

Einſtweilen aber liegen die politiſchen und wirtſchaft
lichen Verhältniſſe im ganzen Oſten noch höchſt unſicher.
Der Anreiz zu überſeeiſcher Auswande-
rung ſcheint daher größer. Unter Berückſichti-
gung unſerer volks- und weltwirtſchaftlichen Lage müſſen
wir aber im Auge halten, daß der Zug nach dem Weſten
unſere Zahlungsbilanz immer unglücklicher geſtalten muß,
wogegen der Zug nach dem Oſten ſie weit weniger un
günſtig zu beeinfluſſen verſpricht. Nationalpolitiſch kann
es keine Frage ſein. daß die Auswanderung in Gebiete
niederer Kultur, in denen das Deutſchtum ſich eher erhält
und durchſetzt, ungleich weniger bedenklich iſt als die Ab-
gabe deutſcher Kräfte als Völkerdünger an den angel-
ſächſiſchen Weſten. Es iſt ſehr bedauerlich, daß die deutſche
Oeffentlichkeit ſich mit dieſem überaus wichtigen Zukunfts-
problem zurzeit noch ſo wenig beſchäftigt. Unſere großen
vaterländiſchen Organiſationen müſſen hier bahnbrechend
vorangehen und dieſe Kernfrage deutſcher Zukunft vlan-
mäßig in den Mittelpunkt ihrer Aufklärnngsarbeit rücken.

Generalſtreik der
Heute, am Mittwoch, wird der allgemeine Aunsſtand,

den die Unabhängige Sozialdemokratie ins
Werk geſetzt hat, in vollem Umfange in Wirkſamkeit treten.
„Stehen alle Räder ſtill Und wo ſie freiwillig ſich
weiterdrehen wollen, da werden die robuſten Fäuſte der
Ausſtändigen in die Speichen greifen und ſie gewaltſam
zum Stillſtand bringen. Weil es doch nun einmal die
große allgemeine Freiheit aller Erdenkinder gilt. Arbeiter-
rat, Gewerkſchaften und Aktionsausſchuß ſaßen geſtern
nachmittag im „Volkspark“ beiſammen und haben
darüber Beſchluß gefaßt, was zu tun bleibt, um den
Ausſtand auf die Spitze zu treiben und zum Ziele zu führen,
dem nämlich, die Negierung auf die Knie zu
zwingen und davonzujagen. Heute früh werden
beſchlußgemäß ſämtliche gewerblichen Betriebe,
werden die Theater, Lichtſpielkhäuſer und werden auch di e
hieſigen Tageszeitungen ſtillgelegt werden. So
hat der Aktionsausſchuß beſchloſſen. Betreffs der Zeitungen
ſt die Ordre inſofern noch kommentarbedürftig, als man
ars den Verhandlungen nicht recht klug wurde, ob auch die
heutigen, Mittwoch Nachmittags-Ausgaben noch erſcheinen
dürfen. Wir müſſen unſere Leſer darauf vorbereiten, daß
ſchon mit der vorliegenden Ausgabe die „Halleſche Zeitung“
der Not, nein, der Gewalt gehorchen und bitten muß,
ihr Fernbleiben bis auf weiteres entſchuldigen zu wollen.
Der Aktionsausſchuß, der Waſſer und Brot vorläufig noch
nicht abſchließen will Waſſerwerk und Lebensmittelge-
ſchäfte, Bäcker und Fleiſcher ſind vom Streikzwang vor-
läufig dispenſiert der Aktionsausſchuß wird auch ein ge
meinſames geiſtiges Einheitsbrot herausgeben in Ge
ſtält eines allgemeinen und gleichen Nochrichtenblattes. Für
Donnerstag iſt ein großer Demonſtrationszug der
ſtreikenden Arbeiter zu gewärtigen. Was das Halleſche
Bürgertum zu dieſen Maßnahmen fagt, wird umſeitig
näher mitgeteilt. Die Unabhängige Sozialdemokratie hat
die Kraftprobe gewollt. Es iſt müßig, über das, was die
kommenden Tage bringen werden, weiter Worte zu machen;
es gilt jetzt, Ruhe zu wahrem, ſtandhaft und
ſtark zu ſein!

r

Veratung im Volkspark
Der große Arbeiterrat, die Gewerkſchaften

und die Vertrauensmänner der Halleſchen Betriebe
nahmen geſtern nachmittag in einer zahlreich beſuchten Ver-
ſammlung Stellung zum Generalſtreik. Jn einer
ausgedehnten lebhaften Ausſprache wurde erörtert, auf welche
Weiſe heute, am Mittwoch früh, der bereits begonnene
Generalſtreik weiter ausgedehnt werden kann.
Vom „Aktionskomitee“ und vom Arbeiterrat wurde der Witrag
eingebracht, daß vom Mittwoch früh ab alle Betriebe
in der Stadt Halle und in der Umgegend ruhen
müſſen. Ausgenommen hiervon ſind die ſtädkiſchen
Waſſer-, Gas- und Glektrizitätswerke, ſowie der
Schlachthof, die nur in beſchränktem Umfange im Betriebe
aufrecht erhalten werden ſollen; desgleichen ſollen die Bäcke-
reien und alle übrigen Lebensmittelbetriebe weiter-
arbeiten, und zwar entſcheidet darüber von Fall zu Fall der
Aktionsausſchufßz.

Jn der Ausſprache wurde von mehreren Rednern gefordert,
auch Waſſerwerk, Gas- und Elektrizitätswerk ſtill zu legen, von
anderer Seite wurde jedoch betont, daß dieſe Maßnahme zur-e

zeit nicht durchführbar ſei, man würde dadurch nur die Be
wegung ſelbſt ſchädigen. Aus der Verſammlung wurde darauf
hingewieſen, daß es dem Gas- und Elektrizitätswerk möglich
ſei, einzelne Straßen ohne Licht zu ſetzen; man
habe dadurch die Möglichkeit, einen beſtimmten Teil der Bürger-
ſchaft dunkel zu ſtellen.

Anch die Feuerwehr
ſoll ihren Dienſt nur beſchränkt aufrechterhalten. Die Ver-
ſammlung ſah davon ab, die genannten ſtädtiſchen Betriebe ſtill-

ſich an die Regierung wendet und die Forderung der Streikenden
unterſtützt“! Die Red.) Sollte die Regierung den politiſchen
Forderungen nicht nachkommen, ſo will man auch dieſe Betriebe
ſtillegen. Die Vertreter der einzelnen Berufe erklärten, daß

Wie Prinz Max ſich den Völkerbund dachte
Berlon, 25, Februar.

Ein Berliner Blatt veröffentlicht auszugsweiſe einen vorn
Prinzen Max von Baden bei der Gründung der
Arbeits gemeinſchaft für Politik des Rechtes in
Hefdelberg gehaltenen Vorrag, in dem ſich der Prinz gegen die
Theſe der ende wentet: Späler können die Feinde in don
Völkerbund eintreten; zunächſt ſind wir der Völkerbund. Er

unter anderm: Der Völkerbund als Gemein-
ft vertranender RationenHraft b vel Waut, iK Fir e

à hwerden der An

„Unabhängigen“
ſie ſich dem Generalſtreik anſchließen. 4000 Eiſenbahner ſtreiken
ſeit geſtern, auch wurde mitgeteilt, daß der Streik bereits im
ganzen Direktionsbezirk Halle- Erfurt an Ausdehnung zuge-
nommen habe. Das geſamte Telephon- und Nachrichten-
weſen liegt in der Gewalt der Streikenden. Ein Antrag, daß
ſämtliche Zeitungen mit Ausnahme des Volks
blattes bis zur Beendigung des Generalſtreiks ihr Er-
ſcheinen einzuſtellen haben, wurde von dem Vertreter
der Buchdrucker energiſch bekämpft. Redner verlangte die unbe-
dingte Preſſefreiheit für alle Zeitungen; wenn ſchon Zeitungen
verboten werden ſollten, dann dürfe auch das Volksblatt m
weitererſcheinen. Es wurde dann auch beſchloſſen, daß von Mitt-
woch nachmittag ab ſämtlicheßzeitungen ihr Er-
ſcheinen einzuſtellen haben. Bis heute Mittwoch
mittag ſoll der Generalſtreik in Halle allgemein durchgeführt
ſein. Die Schließung der

Theater, Kinos und großen offenen Geſchäfte
ſoll unter Mitwirkung der betreffenden Arbeiter- und Ange
ſtelltenausſchüſſe durchgeführt werden. Zum Schluß wurde
eine Entſchließung angenommen, in der die geſamte
Arbeiterſchaft aufgefordert wird, ſich dem Generalſtreik anzu
ſchließen, um dadurch zu beweiſen, daß ſie die Revolution durch
zuführen ewillt iſt, und daß ſie jeder Gegenredvolution
mit allen Mitteln entgegentreten werde.
wurde ferner zum Ausdruck gebracht, daß die Regierung
das Vertrauen der mitteldeutſchen Arbeiterſchaft nicht beſitzt;
auch wurde die Freilaſſung des verhafteten Lt.
Ferchlandt gefordert. Die Leiter des Streifs forderten die
Anweſenden auf, den Kampf in gerechter
führen, und ſich aller Gewalttätigkeiten zu enthalten.

2

Eine Verſammlung der hieſigen Straßenbahnange-
ſtellten, die geſtern nachmittag im Volkspark ſtattfand, be-
ſchloß, ſo lange im Ausſtand zu beharren, bis die bekannten
Forderungen von der Regierung bewilligt worden ſind.

x

Gegereſtreik der Bergbhan Angeſtellten
Nachdem ant 24. d. Mis. vom Vorſtand der Be r einigung

der Angeſtellten des Mitteldeutſchen Berg
baues der Beſchluß gefaßt war,
mitteldeutſchen Bergbaues in den Ausſtand treten zu laſſen, um
den bruiglen Verſuch der Arbeiterſchaft zu verhindern, die un
ſinnige Sozialiſierung des Bergbaues von unten her durchzu
ſeten, legten die Bergbau-Angeſtelllen der Braunkohlen-, Kali-
und Kupfer- Werke am 25. Februar früh 10 Uhr die Arbeit im
ganzen engeren mitteldeutſchen Vergrevier nieder. Nur die
allernotwendigſten Arbeiten zur Erhaltung der Werke werden

2 e reinigung iſt mit der Regierung in Weimar
und hat folgende Forderungen geſtellt:

ausgeführt. Die
in Verbindung getreten

1. Die Arbeiter nehmen die Arbeit bedingungslos
auf.

2. Die Arbeiter unter werfen ſich der Regierung
ttnd dem Parlament und erkennen dis regierungsſeitig er
laſſenen Verfügungen, insbeſondere die vom 18. Januar,

an.
3. Der Bezieks-Bergarbeiterrat von Halle iſt

nufzulöſen.
Die Vereinigung der Angeſtellten iſt nicht gegen eine Sozig

ltſterung Bergbaues, ſoweit dieſe durch ordnungs-
gemäſße Beſchlüſſe der geſetzgebenden Körperſchaften her-

wird, aber ſie verlangt bei dieſen tief in das Wirt
ſchaftsleben einſchneidenden Maßnahmen mitent ſcheidend
gehört zu werden und iſt feſt entſchloſſen, die Arbeit erſt dann
wieder aufzunehmen, wenn ſich die Arbeiterſchaft auf
den Boden von Geſetz und Ordnun g ſtellt

wird drahtlich gemeldet: Der hieſige
Soldatenrat gibt folgendes befannt:

„Reſolution. Die Verſammlung der Arbeiterräte, der
Arbeiterausſchüſſe und der Betriebsvertrauensleute empfiehlt
der geſamten Arbeiterſchaft, den politiſchen Streik als
Kampfmittel anzuwenden, um die Forderungen der
Bezirkskonferenz Halle in allen Punkten zu unter-
ſtühen. Sie beauftragt den Leipziger Arbeiterragt, in Gemein-
ſchaft mit den Betriebsvertrauensleuten die Streikleitung zu
ühetnehmen und in Verbindung mit der Streiktleitung in
Hakle zu ireten. Sie erklärt, daß die Entſcheidung über denvo
Streik der Arbeiterſchaft in den Betrieben zuſtecht. Sie ſpricht

des

beigef ßrtc De

Aus Leipzig
Arbeiter und

der Arheiterſchaft der Räterepublik Bayern ihre
große Shmpathie aus und fordert die Arbeiterſchaft
Leipzigs und Sachſens auf, die bayeriſchen Arbeiter bei ihrem

Jn der Entſchließung

und ruhiger Weiſe zu

ſämtliche Angeſtellten des

gewünſchte

ſtimmung mit den von ihm formulierten 14 Punkten abge
werden ſoll. Unſer Schutz iſt ferner das Verſpreche ſchloß.
dem deutſchen Volke gegeben hat, dieſer Friede ſolle n das
tierter, ſondern ein Friede der Unterha i
werden. In der öffentlichen Beſprechung, die ich mi lung
denten am 83. Oktober anbahnte, die zum Pra
Waffenſtillſtandes führte, hat der Präſident die be
Amnahme ſeiner Rechtsforderungen von uns und von zel
verlangt, und auch Präſident Wilſon hat in aller g. Fntent
und Oeffentlichkeit die Verantwortung dafür übern. ichteſder Weg bis zum Ende gegangen werde, den er bewieſen d t

Wann kommen die Lebensmittel
Ausflüchte der Entente DeutſchlantEnde der Kraft id am

Berlin, 25. Febru
Nachdem die deutſchen Kommiſſionen

waren, teilte General Nudant im Auftrage Marſchall
in der Vollſitzung vom 24. Februar mit, daß die Ve J
lungen über die mit der Verſorgung Deutſche
ſammenhängenden Fragen nicht vor dem A. März
finden können. Die verbündeten Regierungen ließen
erklären, daß ſie bereit ſeien, die Frachtüberſch
die aus der Verwendung der deutſchen Schiffe im
der Alliierten entſtehen, für die Bezahlung der Leben
anzuerkennen. Nudant bedauerte die Verzögerung
ſammenkunft. Der Vertreter der deutſchen Regierung
hierauf mit, daß ihm von ſtädtiſchen und Kreisbehört weilt

niederrheiniſchen Kohlenbezirks mehTelegramme zugegangen ſeien, die in engew n
ſammenhang mit den leider verſchobenen Verhandlung
ſtänden. Er verlas ſodann die Auszüge aus den
grammen, in denen übereinſtimmend erklärt wird daß t
Lebensmittelnot aufs höchſte geſtiegen
größte Teil der unterernährten Arbe
am Ende ſeiner körperlichen Leiſtungsfz
keit angelangt iſt. Ans dieſen Beiſpielen ſollten
alliierten Kommiſſionen erſehen, wie hoch die Leh

not in Deutſchland geftiegen ſei, und zu welchen Zuſtänd
ſie führen würde. Er hege die feſte Ueberzengung, da v
vorſtehenden, jetzt verzögerten Verhandlungen von da
glliierten und gſſozijerten Regierungen in großzügig
Weiſe geleitet und nicht mit Beſtimmunge,

verknüpftwürden, die Deutſchland die Anngh u
unmöglich machten oder außerordentlich erſchween

müßten e

den dez

nsmittel.

Auch in England Kohlenſtreit
London, 24 Fehrugt

Unterhauſe verkündete der Arbeiterführer und F.

244 erder Oppoſition Adamſon das Ergebnis der Abſtimmung
Bergarbeiter. Danach ſind 611 993 für den Streik, 104
dagegen. Demnächſt iſt die Einſtellung der geſamte
Kobhlenausfuhr von England nach Schweden zu erwarten

Keine Perzögerung des Präliminarfriedens
Paris, 25. Februar.

Jm Nat der Großmächte kamen die Berichte und Vorſchläge

Dienstag fortgeſetzt. Das bemnächſtige Waffenſtil,,
ſtandsabkommen mit Deutſchland iſt noch nicht erörtert

worden. Unzweifelhaft beabſichtigen die Aliierten, dem Ab.

kommen über Marine- und Heeresangelegenheiten
Beſtimmungen über Gebiets- und Finauzfragen anzn-
gliedern, was an die Stelle eines reinen militäriſchen Ab
kommens wirkliche Vor Präliminagarien des Frie-
dens ſetzen würde. Die fünf Großmächte wollen überein
ſtimmend alle Deutſchland betreffenden Fragen
vollſtändig löſen nnd ſind in keiner Beziehnng verſchiede-
ner Meinung. Jedenfalls iſt keine Rede von einer Bertagung
der Unterſchrift Deutſchlands zu dem ueuen, die
Grundlagen des Präliminarfriedens enthaltenden Waf-

fenſtillſtandsab kommen um einige Wochen oder
gar ein bis zwei Monate.

Die Zukunft der deutſchen Bahnen
Verlin, 25. Februar.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten er-
klärte dem Direktor der Deutſchen Allgemeinen Zeitung auf
die Frage, ob die Reichsverfaſſung in dem bekannt

gegebenen Entwurf zu Fort ſchritten auf dem Ge-
biete des öffentlichen Ver kehrsweſens führen
werde, folgendes: Ich kann mit voller Ueberzeugung mit
einem beſtimmten Ja antworten und ebenſo zuverſichtlich hinzu
fügen, daß dieſe Fortſchritte erheblich ſein werden. Der erſte
Fortſchritt iſt die ausdrückliche feierliche Erklärung in Artikel 89,

daß es Aufgabe des Reiches iſt, die dem allgemeinen Ver
kehr dienenden Eiſenbahnen in ſeine Verwal-
tung zu übernehmen. Das iſt das von weiteſten Volkskreiſen

Eiſenbahnprogramm, deſſen Durchführung die
deutſche Republik in den Beſitz und Betrieb der Eiſenbahnen
bringt. Die Durchführung des Reichseiſenbahnprogramms darf
aber nicht ad Calendas Graecas vertagt werden. Durqh

Kampf gegen die Reaktion zu unterſtützen.“

T 7 F m L m T vbrennendſten Aufgaben

T t c

emeinſame Abwehrmaß-
nahmen gegen den Volſchewismus, Zuſcemmentrött
bewährter Orientſachverſtänoiger zu ſofortiger Notſtands-
arbeit, Jmmuniſierung MNittieleuropas gegen
die öſtliche Anſteckungsgefahr. Durch Ueber-
windung des Hungers und der Arbeitsloſigkeit,
die Zuſammenarbeit der Roten-Kreuz- Delegierten
aller Länder an der Bewältigung dieſer notwendigften Aufgaben
hätte ſich der Völkerbund die Geſinnung geformt, die Präſident
Wilſon als ſeine Vorbedingung am 22. Januar forderte, der als
pfchologiſche Vorausſetzung der Völkerbundsgeſinnung das Wert
prägte: no vi Aber, ſagte der Prinz m e hen

n

Artikel 97 werden die Eiſenbahnverwaltungen zur Einführung
bedeutiſamer einheitlicher Einrichtungen und
Maßnahmen auf allen wichtigen Gebieten des Verkehrs, des Le

triebes, des Baues und der Verwaltung der Eiſenbahnen ver
pflichtet. Zur Löſung der beſonders ſchwierigen Fragen, nament

lich zur Vorbereitung der Einführung des Zweiklafſen
ſy ſt e m s im Eiſenbahnperſonenverkehr, ſind Kommiſſionen ein
geſetzt. Die ins Auge gefaßten Reformen ſchaffen eine breite
Unterlage für die längſt angeſtrebhte Verbeſſerung, namen
des Durchgangsverkehrs, aber auch für die ſo dringend
notwendige Hebung des Wirtſchaftserträgniſſes. Der drike
Fortſchritt i die Einkeitlichkeit der Reichsaufſicht Wer de
Stfenbechnen, ſo lange ſie noch nicht vam KHeiche. varwals

c.n i S auf die Konferenz ſ th e e warden Ga giht etne Refagpate mehr.

Schiffahrts-, Finanz- und Lebensmittet
fragen bereits am 23. Februar in Spag einget l
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iwehr wicht fein, ſie ſoll geſchaffen werden durch Antwerbung

n ſoll und mu

er Kommandogewalt unterztehen, wofür die ſeineczeit er

n i ildet.

na) Schon heute ſehen unzählige Soldaten ein,

rn dürfen. Die Verhältniſſe ſind ganz ungeheuerlt ch.

m man ſieht, wie die Kaſernen, verzeihen Sie den Ausdruck,
ins zu Schweineſtällen gemacht werden. Daraus ent

r ſehr angenehm war. Die volle HKommandogewalt wird nicht
x fein, auch die alte Grußpvpflicht iſt wahrſcheinlich unmöglich
d arh nicht einmal wünſchenswevt.,

u kann der Vorgeſetzte durchaus reſpektiert werden.

dere Banden die Greuzen
r t oder ein paar Verbrecher eine Schrecken s-
trſchaft aufrichten.
x ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft genug Lettte finden

willig eintreten.
m auch gewiſſe Bedenken und Gefahren, aber da die ne

h die Reie

terzögert wird. Wenn dieſe Macht das leiſten foll, was man
wartet, dann müſſen Gehorſam und Diſgiplin walten.

e Zuſtimmung.)

rrklein ſein

m mit aller
Woſwen Wir fordern auch

len über die Demarkotionslinie hinaus.

ung geſorgt werden.

l dem wach ſenden Chaos Einhalt
iſen aber noch immer die Antwort von der Regierung
t die Frage, was geſchehen ſoll, wenn uns eines Tages

Neres als weitere Folgen der Revolution.
wuhe links.)
d Deutſchland wird allmählich ein Trümmerhaufen.
ſicht getan,

m jetzt endlich etwas geſchieht, fo iſt es reichlich ſpät
ähr richtig! rechts Die
nie umgelernt hat. Es
arismus.

Feude empfinden. Die Revolution
üergraben und

man ſehnt ſich zurück nach dem alten Syſtem

4 der

gä nicht geht.
dar ein freudiges

die Sehnſucht Deutſchlanös nach einem Heer
Regelung des Heeresweſens in allernächſter Seit Noske über die Sreiwilligenwerbung

nationalverſammlung
Weimar, W. Februar.

7 chrenbach eröffnet die Sitzu um 1014 Uhr.e befindet ſich ein el arg m m a u s
or rf, energiſchen Proteſt nt und Anarchie in Düſſeldorf

agesordnung ſteht zunächſt die Jnterpella-m e Partei betreffend Ueber
ſſtaatlicher Verwaltungen in bezug auf den Reli-e

ident Scheidemann erklärt, daß die Regierung3 glatten zu beunttorden bereit iſt und ſich über den
rhandlungen mit dem Präſiventen ins Einvernehmen
Doemit iſt dieſer Gegenſtand beute erledigt.

5 die erſte und evtl. zweite
nern Loebe, Gröbec, Payer und Dr.Feſetentwürfe über die Bildung in vorläufigen
n yflin (Soz.): Der Antrag iſt aus der bötteren Not

iſt ein Notbehelf, der dem gegene an Ende dereiten ſoll, indem er die vorhan
e militäriſchen Kräfte organiſch zuſammen

durch Aufrufung der Wehrpflichtigen. Eine milia zu ſchaffen, iſt zurzeit nicht ausführbar. Wir
anf das Anwerbeſyſtem auf Freiwillige ange-

Es iſt eine faſt grauſame Jronie des Schickſals, daßSt einſt die ſtärkſte Militarmacht der Welt war, derdie algemeine Wehrpyflicht eingeführt hat, jetzt genetigt iſt,

iwt ittige den eitungs-Jnſerate zu werben.
n moraliſchen der leider große Teile desVolkes c würde der Aufruf der Wehrpflich
wohl völlig gen und ler ſein. Die Stärke der vor

Keichswehr iſt begrenzt. endgültige Reichswehr
n T rer Stärke von den a t und anderenabhängen. Ebenſo begrenzt iſt die Feiwauer dieſes

Das Geſetz ſoll Ende März 1920 wieder außer Kraft
ne einheitlich organiſterte Truppe wird die vorläufige

ren
whelfs.

Fre reiwilligen und Angliederung der vorhandenen Frei
Verbände und freiwilligen Formationen. Was aber ein

das iſt, daß dieſe Reichswehr die
verfaſſung eeſpektiert, daß ſie bereit iſt, in Konſlikten ſich

erung unterzuordnen und den Reichegeſetzen Gel-
zu n verſchaffen. Notwendig iſt auch, daß die Freiwilligen

e Verordnung des Kriegsminiſteriums eine gute Grund
Auch eine Diſziplin, und zwar eine ſtarkeha muß die Reichswehr haben, ſonſt wäre es ſchade

jeden Pfennig, den wir dafür ausgeben. Es wäre das ledig
eine Vergeudung des Volksvermögens. (Lebhafte w.

aß die
unmöglich ſo fort

Jch
es zu ſagen, daß es einem manchmal wehe tut,

wärtigen Zuſtände in den Kaſernen

e mich nicht,

m Gefahren, die außerordentlich groß ſind.

Die Offiziere ſollten aus den Vorgängen
gelernt haben,

e auf manches verzichten müſſen, was ihnen vielleicht bis

Auch mit dem freiwilligen

Deſer Antrag iſt dringend. Es geht einfach nicht an, die
tände weiter beſtehen zu laſſen, daß Polen, Tſchechen und

des Reiches vedrohen oder daß

Deshalb hoffe ich, daß ſich auch aus
die

Zweifellos beſtehen bei angeworbenen Trup-
Ein

tung nur „Zrze Zeit dauern foll, wiegt beſonders die Gefahr,
chswehr eine Söldnertruppe wird, nicht allzuſchn vper.

git jetzt, ſchnell und energiſch zu handeln Beifall.en Groeber: Die Schaffung einer vorlät ufigen Reichswehr

ſo wichtig, daß wir jede Stunde als verloren anſehen, um die

(Leb

Abg. Siehr (Dem.): Die neue Reich swehr kann natürlich
ſie wird aber ihren Zweck erfüllen, wenn ſieſtarker Mannes aufgebaut iſt. Wir fordern von der Re

Entſchiedenheit, daß ſie dem oſtpreußiſchen
zlande hilft, es vor dem Fürchterlichen eines Ruſſeneinfalles

ein weiteres Vordringen der
zu vorhindern.

giſch muß im Jnnern des Landes für Sicherheit und Ord
(Beifall.)

Abg. Baerecke (deutſchnational)
Die Vorlage iſt ein Zeichen unſerer Ohnmacht.

gebieten. Wir
Sie
ver

annehmbavre Waffenſtillſtands bedingungen zugemutet wer-
(Sehr richtig! rechts.) Wir ſind durch die Vorgänge

lehten Wochen nicht überraſcht worden, ſie ſind jedoch nichts
(Sehr richtig! rechts,

Spartakus erhebt jeden Tag frecher ſein San
Hätte

Kevolutionsregierung rechtzeitig ſcharf eingegriffen und ihre
die Dinge hätten nicht ſoweit kommen können.

Vorlage zeigt. daß die Sogzighdemo-
geht eben nicht ohne Mili-(Lachen inte Eigentlich könnten wir Schaden

Diſzipklin

zeigt dieſe Vor (Lachen links.) Auch Noske ſieht ein,
Diſziplin, ja ohne brutale Gewalt nicht durch

Auf dem Platze des Kriegsminiſters mag ſitzen wer will,
Zietz müßte die Erfahrung machen, daß es ohne

(Sehr richtig! rechts Jmmer
z alte Freunde ſehen wir wieder. Wir in Weimar haben

Wiederſehen mit den alten Berliner Schutz
S So kommt eines nach dem anderen.a links.) Die Anwerbung von

en.

i Das war der Geiſt von 1813. (Beifall.) Natürlichmelden ſich auch Unwürdige. Vor allem melden aber z u
wenig. Des Offizierkorps werden wir ſtets in Treue und
Dankbarkeit gedenken. Man ſpricht jetzt wieder ſoviel von
Gegenrevolution, nur weil der Eisners einGraf war. Von rechts drohen Jhnen keine Gefahren. (Rufe
links: Na, na!) Man e die Offiziere wieder in ihre Ehren-
vechte einfeben. Zu militäriſchen Führern dürfen nur noch Sach
verſtändige ernannt werden. „Freie Bahn dem Tüchtigen!“
(Lachen links.) Die Ueberwachung durch Soldaten
räte muß aufgehoben werden. Gewiß haben manche Sol
datenräte tadellos gearbeitet. Wier werden für das Ge
ſah ſtimmen. Der Zuſamme des aben Heeres iſt viel
chmerzlicher. Das alte Heer war für unſer Volk eine Schule,

die es gerade heute bitter nötig hätte. Es war das beſte
Heer der Welt. Wir werden es nicht vergeſſen, weil esAußerordentliches in dieſem Kriege geleiſtet hat.

Abg. Henke (Ungbh. Soz.): Wir treten dem Entwurfeaufs ſchärfſte atgeger und verlangen bei ſeiner Wich-
tigkeit Kommiſſtonsberatumg. Die Darſtellungen einer außer
ordentlichen Lage im Oſten ſind nichts als Schwindel. Wir
wollen doch mit gllen Völkern in Eintracht leben, alſo auch mit
den ruſſiſchen. Mit dem Entwurf ſcheint man auch die Sol
datenwäte endgültig beſeitigen zu wollen. Wir aber wollen den
alten Kaſtengeiſt endlich verſchwinden laſſen. Bei
dieſem Geſetzentwurf handelt es ſich darum, die vorwärts-
drängenden revolutionären r niederzudrüchen. Die Vorlage
iſt ein Stück Wiederbelebung des Militarismus.
Deshalb bekämpfen wir ſie.

Reichewehrimniſter Noske:
Ueber Wehrfragen der weiteren Zukunfk heute ſchon

zu veden, erſcheint. mir abſolut unangebracht. Der An
tag der Partei trägt der dringenden augenblicklichen

Notlage des Reiches Rechnung, und wer darin ſchon Schreckens
geſpenſter des Militarismus ſieht, der hat kein Verſtändnis für
die wirkliche Sachlage. (Sehr richtig! rechts.
ſagt, er müſſe

den Grundſatz „Gewalt gegen Gewalt ablehnen
Es wäre eine Tollbeit, wenn die Reichsregierung zuſehen wollte,
daß durch eigr geradezu gemeingefährliches, verbrecheriſchesTreiben einer geringen Mi aderheit unſer wirtſchaft
liches Leben weider z u Grunde gerichtet wird. Füreine Regierung, die zur Hälfte aus Sogi ialdemokraten beſteht iſt
es gewiß außerordentlich unerwünſchr, daß eine ihrer erſten
Maßregeln darauf gerichtet ſein muß, neue ſtarke militäriſche
Machtmittel aufzuſtellen, um gegen die eigenen Volksgenoſſen
Gewalt anzuwenden. Wenn dies geſchieht, ſo nur deshalb, weil
es im Jnterefſfe der großen Mehrheit der Bevölke
rung und im Jntereſſe des Beſtehens des Reiches notwendig
war. Jch komme mit meiner ſozialdemokratiſchen Vergangen
heit nicht im geringſten in Wid derſpruch, wenn ich mich dafür ein
ſetze, daß das Reich ſo raſch wig möglich in gemeſſenem
Maße, eine militäriſche Wehrhaftigkeit erhält.Wir haben in unſeren Reden im Reichstag niemals die Diſgziplin
im Heere zu untergraben geſucht. Was wir getan haben und
was wir heute nicht zu bereuen brauchen, iſt, daß wir gewiſſe
Einrichtungen des alten Heeres bekämpft haben. (Sehr richtig!
bei den Soz.) Ich gebe zu, daß das, was jetzt hier von den Par
teien beſchloſſen wird, eine Durchführung des Erfurter Pro
grammſatzes: „Erziehung des Volkes zur Wehrhaftigkeit“ nichtim entfernt eſten bedeutet, daß es vielmehr nur der dringenden
Notbage des Augenblicks Rechnung tragen will. Jn einzelnen
Bundesſtaaten beſteht leider Neigung, gegenüber den früheren
Zuſtänden eine ſtarke Lockerung eintreten zu laſſen. Die Vor
würfe des Vorredners gegen die eiſerne Marine Brigade weiſe
ich zurück. Jch gebe ja zu, daß die Werbegnzeigen in den Zei-tungen eine unerfreuliche Er chei inuna ſind, alles das wird auf
hören. Jch boffe, im nicht allzulan nger Zeit Regelung und
n ng in unſer H eerweſen zu bringen. Das alte
Wehrgeſetz beſteht zurzeit durchaus noch zu Recht. Zum Schutz
der eigenen Scholle ſind in den letzten Wochen im Oſten ein
paar tauſend Mann aufgert tfen worden, auch die Reichsweohr ſoll
ſelbſtverſtändlich in erſter Linie dem Gre uzſchutze dienen. Es
wäre gne verbrecheriſch e Leichtfertigkeit, wenn

eſe Regierung nicht darauf bedacht nehmen würde, die vonBolſchewi ſten bedrohte oſtpreußiſche Grenzech äße 8
Die Stärke der Reichswehr wird, wenn wir Glück haben, ein

Drittel der alten Heevesſtärke betragen. Das iſt ein ſo geringes
Maß von militäriſcher Marcht, daß das Ausland keinen Anlaß zu
Mißtrauen zu haben braucht. Die Abänderungsvorſchläge ent
halten lediglich Selbſtverſtändliches. Jhr Jnhalt entſpricht auch
der Auffaſſung des Kriegsminiſters.

Die Verhältniſſe der Offiiere
zu regeln, wird ſchwer ſein, es gibt viele Formationen, in denen
nicht ein einziger Offizier zurzeit Dienſt tut. Selbſtverſtändlich
darf der Führer militäriſcher Formationen nichtder Spie!v alt der Mannſchaften ſein. Das er
forderliche Mitbeſtimmungsrecht, das ſich mit der Schlagfertig-
keit der Truppe vereinbaren läßt, muß der Mannſchaft zuge
ſtanden werden. Es muß darauf geachtet werden, daß in den
Freiwilligen-Verbänden ſtraffe Manneszucht und tadelloſe Diſzi-
plin geübt wird. (Beifall.) Jch glaube namens der Regierung
den Parteien berichten zu können, daß ſie bemüht ſein wird, ſo
raſch wie möglich einen Apparat zu ſchaffen, der uns das
erforderliche Maß von Sicherheit an den Grenzen and Ordnung
im Lande gavantiert. (Beifall.)

Abg. Aßmann (D. Vypt.):

Der Vorredner

Viel wird bei der Freiwilligen
werbung nicht herauskommen. Wenn wir Oſtpreußen nicht
ſchüten, verlieren wir unſer wichtigſtes Ernährungsgebiot. Bei
den Rang- und Gradabzeichen handelt es ſich um tiefe Gemüts-
wertie. Der Glaube an die Gegenrevolulion iſt ein Jrrglaube.
Wir haben ganz andere Sorgen. Es geht ums Leben.Hoffentlich hat jetzt ſchon allein der Entſchluß, eine Re chswehr

zu ſchaffen, die Wirkung, die wir alle erhoffen.
Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache.
Jn der Einzelbergtung ſpvricht ſich
Abg. Ritter von Langheinrich (Dem.) für den Antrag der

Mehrheitsparteien aus, wonach beſonders

bewährten Unteroffizieren die Offizierslaufbahn
eröffnet werden ſoll. Die ſcharfe Scheidung zwiſchen Offizier
und Mann muß beſeitigt werden.Reichsminister Noske wendet ſich gegen die von den Ungb-
hängigen Sozigliſten eingebracht en Abände rungsanträge. Jn
der Auswahl der Formatienen, die in die vorläufige Reichswehr
aufgenommen werden ſollen, ſollte man die Regierung nicht bin-
den. Es beſtänden zahlreiche Formationon, die man mangels

n militäriſchen Wertes nicht aufnehmen könne. Die Be
etienären Be gen in der Reichswehr

e eo kes. die S arFerden. Manmen defen, denn re
an Ach

und Verwundete verpflegt, die noch dem Heere ange
hören

Darauf wird der Entwurf den An der Aſteller ohne Debatte erledigt. wo wagen wray
Nächſte r Donnerstag 10 Uhr: Reichswehr

kleinere Vor Verfaſſungsentwur r esSchluß gegen 2 Uhr.

Der König von Italien erſchoſſen?
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Zittanu, 24. Februar.Die heutige Abendansgabe der „Reich: enberger Zei-
tung“ bringt die Meldung, daß heute mittag der König
von Jtalien erſchoſſen worden ſei.

Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt noch nicht vor
wir geben ſie mit allem Vorbehalt wieder.

Gärung unter franzöſiſchen Soldaten
(Von unſerm Sonderberichterſtatter.)

Frankfurt (Main), 25. Februar.
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ von glaubwürdiger Seite erfäl

wurden 400 Franzoſen zwangsweiſe aus dem
ſetzten Gebiet wegen Bildung eines Soldatenrats ab-
transportiert.

t,
a

C. 2

Einem ruhmreichen Toten!
en manchen, der mit unſerem nicht geſchlagenen Heers

durch den Jubel der belgiſchen Fahnenreihen heimgezogen ift,
war es klar, daß die alte kaiſerliche Armee nun allmählich zumSterben kam. Solche tiefen Wunden hält kein Körper aus, ſel!
ein totes Syſtem wird der Zerbröckelung entgegengehen, wenſich ſein Jnhalt ſo Nun iſt das alte Heer geſtorben! e
hat noch lange in Zuckungen gelegen und fich innerlich noch ein
mal aufgerafft, d Aufrührer die deutſchen Grenzen über
ſchritten. Aber der Grabgeſang der Nationalverſammlung be
deutet e endgültiges Auslöſchen und Abſterben.

elbſt erhob ſich der Ruf nach einer neuenbewaf gekes Macht. Die Ordnung und das Gleichgewicht
im zermarterten und aufgewühlten r baren die unter dem
blinden Terror in Trürnmer gegangen waren, gilt es wieder
herzuſtellen, micht ernſtlich des Unglücks letzter Hauch über
uns ergehen

Einen Zuſtand herbeigzuführen, dem alten in feinenDiſgiplin und ſtraffen Ordnung glich, W der wir uns jetzt erſt

ſehnen gelernt haben, iſt unmöglich. Nie konnte die Re
gierung daran denken, trotz aller Not im Innern mit Aus
hebungen zu beginnen. Die Zerſetzung iſt ſoweit durch den
Körper gedrungen, daß das techniſch unmögkich iſt. Da
die r aber zur Schaffung einer s en Mach:
aber och e weit von dem Zukunftsheer des eke n Fr

ſtaates entfernt iſt und das, wie jeder Kompromiß, ſein
grundſätzlichen Fehler hat. Denn wo der Stolz des Soldatſeins
fehlt und damit der Wille zum Unterordnen unter das Wort des
Führers, da wird ſelbſt in ſolchen unruhigen Zeiten kein Ver-
band zuſammenkommen, der als fügſames Machtmittel Vor
wendung finden kann.

So greift die Regierung zum Erſatß, iſt aber vorſi

genug, überall das rezu vergeſſen. Sie will nicht in den Ruf eines „regktiMilitarimus“ kommen, dem das iſt die Tragik d Zeit
fie das Grab grub, um darauf wieder ein ähnlie es W

gufgubauen. Dies aber mit ſchweren grundſätzlichen Fe Fern
und unter erheblichen Schwierigkeiten!

Wir wiſſen jetzt, daß das vorläufige Reichsheer aus der
Zuſammenfaſſung der jetzt beſtehenden Frei

illigenverbände gebildet werden ſoll. Jn dieſen Verband können auch „Volkswehren“ (wie ſie zum Beiſpiel in
Schleſien gebildet wurden) aufgenommen werden.

Nach wie vor wird das Shſtem der Werbung mit allen
Lockmitteln der jetzigen Werbebüros beibehalten werden. Eine

zu
wieder unwürdige Zuſtand erfahren:
fortan

ſoll Deutſchland immer und immer
die Werbebüros werden

„amtlich“ verwaltet; ihre Leitung ſoll zen-
traliſiert werden und ſie ſelber nur einmal in jedem
Korpsbereich zu finden ſein. Ob da der Erfolg größer
werden wird, das wollen wir abwarten. An der traurigen Tat-
ſache, daß ſich nicht immer die beſten Elemente um dieſe Fvei-
willigenfahnen ſcharen, wird dadurch nichts geändert werden.

Der alte Stamm, unſere Offizierkorps und die
Unteroffiziere, die jetzt oft nur noch die Letzten der alten
Regimenter ſind, ſoll .reibungsſos“ in die neue Reichswehr über
nommen werden. Auch der Verwaltungsapparat, ſo-
weit er durch die Soldatenräte und deren Machemſchaften nicht
zerkrümmert worden iſt, karrn dem Aufbau des neuen Hoaeres
dienſtbar gemacht werden, da ſelbſt eine „demokratiſch-volfs
tümliche“ Grundlage für die Ausbildungsarbeit und Organiſa
tion eine gewaltige Menge „verhaßter“ Vorgeſetzter und
Begmten nötig hat.

Und wie ſich überall im Reiche auf den Trſüimmern eiEbenbild des Alten erhebt Urform bleibt Urform ſo le x
ſich die Gliederung der neuen „Armee“ eng an die Eint eiligunſeres alten Heeres an. Vorausſicht lich werden auch hier
Korpsbezirke geſchaffen werden, die fſir die Aufftellung der
Reich wehrbrigaden den notwendigen Rahmen abgeben
ſollen. Dieſe werden vielleicht zwei Regimenter e
fanterie, einige Feld- und ſchwere Artilleri
Kavallerie und die zu allem gehörigen techniſch
Truvhben, Pionieve, Fernſprecher, Luftſchiffer, Flieger uſw.
aufweiſen.

Da wird zum alten Geſicht nur eines fehlen. aber das eine
iſt hier das Beſti immende und Ausſchlaggebende: der Geiſt!
Mag die Zahl noch ſo gering ſein. berrſcht der Geiſt nicht in
ihr, der dazu gehört, um jedes Gebilde zum fügſamen Werkzeug
zu machen, dann wird es bei den toten Verordnungen
bleſben, die in Ewigkeit keinen Erfolg zeitigen werden. Immer
wieder wird das „Demokratiſch-Volksſmliche“ das Hindernis
ſein, das dem Reichsheer den Weg zum verſperrt.Nur eine feſtgefügte Armee kann uns den Nuhen bringen, den
wir innen und außen von ihr erwarten.

Von einer ſtraffen Diſgiplin“ und ord nenden Manneszucht
will man am Grabe der alten Armee noch nichts wiſſen. Daß
man aber hbernngene Fehler einzuſehen beginnt, klingt aus dem
Weimarer Grabgeſang: „Wir brauchen Ruhe, Ruhe. Ordnung

und ein feſtes Heer!“ H. H.
Hauvtſchriſtleiter Helmui Böttche

Verantwartkch r den voliltſchen a u Vorzwirtſchaft,
e ans Heilkag: ſür die Abtei Unterhaltungir 50 m Teil rer e r Nachrichbem

4i u S au en: tm Ei a le gauee e e e e e e e e e e.

Beſſerung jedoch dieſer,

a ger ert Voetzfſch,



Mitteſdeutsehe Privat-Bank, Halle a. S. c e See Ausführung aller bankmübigen Gegeg

Deutſche Volkspartei
32a]-

Kameraden
aus der Front

Hun Torgan iſt eine Freiwilligentyiſt die Partei des Mittelſtandes. der Budung degrien die ergetdiejenigen rechnet, die als Angehörige
Sie vertritt die Jntereſſen des geſamten werktätigen Volkes. Resimenter den Feldzug mitgemacht baben

Es ſind aber ebenſo die tapferen An
Zur Stadtverordnetenwahl haben wir folgende Kandidaten aufgeſtellt: anderer Truppenteile wilkommen,

1. Finger, Dr. A., Geheimrat, Univerſ.Profeſſor, 14. Eckhardt, Rudolf, Kaufmann, ohne So
15.3. Heidenreich, Robert, Handlungsgehilfe,

3. Heine, Wilhelm, Oberingenieur,
4. Wienrich, Theodor, Kaufmann,
5. Reuter, Martha, Handelslehrerin,
6. Wenzke, Adolf, ghh7. Weiß, Werner, Gerichtskanzleibeamter,
8. Gantz, Otto, Buchdruckereibeſitzer,

Weibezahl, Rudolf, Kaufmann,10. Dietz, Fritz, Oberpoſtſchaffner,

11. Jäger, Paul, Oberingenieur,
12. Bretſchneider, Kurt, Bankbeamter,13. Küchenmeiſter, Dorothee, Lehrerin,

darauf legen, einer wohldisziplinierteeolt datenrat aber begründe a uppe J
t engſtem Vertrauensverhältr gegen

Nagel Erich, Lehrer, Kameraden, anzugebören. e chn Frau Gertrud, Muſtk v ehe r e7 e ephinPretzſch ilhelm, Berginſpektor, werden gebrauchCrenhmann, Willy, Birovorſteher, r er Terr
Brömme, WMax, Steinbruchsbeſitzer, e im Innern zu nBeeck, Toska, Frl., Buchhalterin, Auf e ſenden in einer Freiw
Kauke, Leonh., Handlungsgehilfe, e e t u en Tee belos Geld n
Gerhardt, Heury, her Ebrliebende Soldaten, denen MapnesZiegert, Georg, Geſchäftsreiſender, und Ugtergrduuns a keine San zent
Marx, Richard, Bürovorſteher, da ugen d gar ſelbſt in zig

VorbBlock, Wilhelm, Generalagent. v daben wollen ſind diejenigen
wähler und Wählerinnen, gebt Eure Stimme am 2. März nur dieſer Liſte! o er e n

Deutſche Volkspa F. und täaige gegen eielhe

rtei, Ortsgruppe Halle a. S. e smitbringen. usrüftungen
Meldungen fogl Griftlichdes Kriegstruppenteil i e der r An

Prouxriscne Pfandbriet-Bank, Berlin.

Bilan- 7 den 31. v
FRypotheken, davon M. 2,029,640 freſo 839 974 978
Kommunal- Darlehen 109 866 644
Kleinbahnen- Darlehen 7 044 923Bestand eigener Emissſonspaplere 1 378 352
Kassen-Hestan d. 1878 755 6Anlage in inländischen Staats- Anleihen 15 782 557
Guthaben bei Banken und kommunalen

Kassen 10 827 469Bestand an Kupons, Sorten und Schecks 64 905

Dobitor en 4 539 732Zinsen und Verwaltungskassen Beitrag

4. Viertehjahr 1918 4 170 200Zinsen u. Verwaltungsk.-Beitr. rüokständig 452 866
Bankgebäude Vossstrasso I. 1500 000

Inventar 1T56 51 T

Passiva. on4ktien- Kapital 24 000Kapital Reserve 4024 954Sonst Reserven ohne dlesj, Zaweis, von

M. 1,174,5589 9 649 410Räc kstellung kär Kriegssobäden 1 827 029
Jacob Dannenbaum- Stiftung 57 286
Hypotheken-Pfandbrioſo und Certifikate 337 474 800
Kommunal- Obligationen 102 654 4
Kleinbahnen- Obligationen 4 792 000
Zinsen auf verausgabte Emissions papiere 5 206 204
Gekündigte noch einzalösende Emiseions-

papiere 4 300Depositen und Kreditoren 4203 456 49
Nicht erhobene Dividende 24 86250
Reingewinn 3512 77851706 981 781 95

Preussische Pfandhbrief-Bank
Gortan. Zimmermann. Dannenbaum.,

Dampfpſlugarbeiten

für das Frühjahr übernimmt noch
Dampfpfluggeſellſch. Löbejün,

Löbejün Saalkreis.

Bekanntmachung
betr. Verkürzung der Gültigkeitsdauer von Kontin
gentſcheinen und Teilkontingentſcheinen für Spar-
metalle nach Verordnung vom 24. November 1918

betr. Sparmetalle während der Uebergangszeit
(weröffentlicht im Reichsanzeiger Nr. 275 vom 21. 11. 18).

Hiermit wird die Gültigkeitsdauer aller vom 1. März
1919 ab ausgeſtellter Kontingentſcheine bezw. aus ſol
chen greelseter Teilkontingentſcheine wie folgt ab
geände

Die Berechtigung zum Bezuge von Sparmetall
mengen auf Grund von Kontingentſcheinen bezw. aus
ſolchen abgeleiteten Teilkontingentſcheinen aus den Be
ſtänden der Kriegsmetall Aktiengeſellſchaft bezw. aus den
von dieſer mit Lieferun beauftragten Lägern erliſcht
2 (zwei) Monate, die Berechtigung zur Einfuhr dieſer
Menge 3 (drei) Monate nach Ausſtellung des dem
Lieferungsantrage bezw. dem Einfuhrnachſuchen zu
grunde liegenden Kontingentſcheines.

Die dieſer Beſtimmung entgegenſtehenden ander
weitigen Angaben auf den amtlichen Vordrucken für
Kontingentſcheine für Sparmetalle und für Teilkon-
tingentſcheine für Sparmetalle verlieren mit dem Ab
lauf des 28. Februar 1919 ihre Wirkſamkeit.

Berlin, den 20. Februar 1010.

papiere und genauen Adreſſe nach Torgau, F rei
willigentruppe des V. W 7 2 JSlablberoroneten-2wahl e e

Kefentlihe Verſammlung e
am Freitag, den 28. HFebruar, abends 7!/ uhrim großen Saale der Saalychloßbrauerei. Huſ aren- Regiment

Es ſprechen unſere Kandidaten: ſtellt ſofort ein

3. Ober e Dietz über: „Die Forderungen der Beamtenſchaft an Als erinkre ſind erwünſcht: 1. Violldas Stadtparlament.“ Violoncelkllo Kigrinette, Fagott, Klavier.
Muſiker können berückſichtigt werden.

verdien
33 Kaufleute, Gewerbetreibende, Handwerker, Angeſtellte in Handel und e dungen, ſind zu richten an den

Induſtrie ſind insbeſondere eingeladen. RegimentsStab Hufaren-Regts
D e utſche V 0 l kg p artei, a Zt. WandlitzSee bei Berlin.

Gut erhaltenen 6/16 PS.

Ortsgruppe Halle a. S Dixiwagen Jn r Jn unſerem Güterrechts-
egiſter t beme folgendes Scheuertacher ohne Bereifung preiswert abzugeben.

Einige eingetragen Durch Vertrag ſiehltvom 109. Februar 1919 iſt I. Sehneo et r Koinstr. 91.

arten- die Verwaltung und Nutz- enießun des Schloſſers y
Adolf Bernert in Löbe-rundstücke jün an dem Vermögen su an e Neſnn sämtlicher Dacharbeiten,
9 oſſer tre Leslau We Neueindeckungen sowie Reparaturen

dir Je r Bei der Landwirtſchaftmit Gärten gelegen, v lichen ekie ee ht aller Art.alliſchen beide ſchaſt Reblit m. d. H.

a C Enll 4 Oilhelm II2enstelneingetragen: n Stellenur des Gutsbeſitzers Alfred
1 0 Wernicekoe iſt der Molterei- Dachdeckermeister,beſitzer M. Kurt FiedlerGeviertmeter groß, n e e zum Geſchäfts F ernspr. S. KI. UVUlrichutr. 18 a. Ceecilienatr. 97. kernypr. l

of hehauungstäh u neree

Aufruf an alle Angehörigen des Mittelſtandes. Freiwilligentruppe

J a e mee rn ren Tu, e Tun einen 1. Kornettiſten, einen 1. Tenorhorrſti
erlernen eine Abere le Nujsaben der Stande Fluen Larbptoninen, einen Tromnpeiet

r Weitere Kandidaten werden ſprechen. unge Siuſiter Nur wirklich brauchbg
Hierauf freie Ausſprache. n e Solde gang als wart eher

Rittergut n
Rockstroh, Kreis S etheſris,

mit en zum
Anſchluß anVaſerieiting

elektriſches Licht
ſind zu verkaufen. Vor
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Dem vw.. erh Halle und Amgebung
on Halle, 26 Febrnarwieſen h Krieger- Denkmal der 75 er in Halle a. S.

itt t qu der Kaſerne des Feldartillerie Regiments Nr. T in Halle
titteld Gedentkſtein errichtet an dem jetzt die Namen der im Welt
and am r für ihr Vaterland gefallenen Kameraden einen Ehrenplatz

ſaden ſollen. Aber nicht nur derer, die im Regiment ſelbſt ihr
Febru Leben gelaſſen haben, foll gedacht werden, ſondern auch die
e ner a ganen derjenigen die Ter waren, die dann aber bei anderen

S mitten gernationen, in Lazavetten oder in Gefangenſchaft den Helden
eingetit eiten haben, ſollen dem Gedenkſtein einverleibt werden.
ſchall ſog Die Namen der im Regiment Gefallenen find größzenteils
e Verhand, wenn die übrigen Namen aber nicht. Die letzteren müſſen
(hlands s er Rückfragen bei Angehörigen und Hinterbliebenen ermittelt

att. rerden Das Regiment ſpricht deshalb die Bitte aus, dem Denk
mleaus ſchuß auf Poſtkavrte entſprechende Angaben machen zu

len Auch mündliche Auskunft iſt erwünſcht. Ferner wird
eben gbeten, die bis jetzt aufgeſtellten Liſten der gefallenen 75er in
ng ber a Dienſtſtunden einzuſehen. Um weiteſte Verbreitung dieſer
rung telle I o wird dringend gebeten

hörden Der Denkmalsausſchuß
mehrere halle a. S., Artilleriekaſerne, Stabsgebäude, Zimmer 39.

e
den in Leyramts- und Reifeprüfung

d, daß die Oberlyzenm der Franckeſchen Stiftungen.
und der am Oberlyzeum der Franckeſchen Stiftungen fanden in der

rbeiter ſehen Woche unter dem Vorſitz des Oberregierungsrats
Sfähig. Waßner (Magdeburg) und in Anweſenheit des Direktors

t die inter t Stiftungen, Geh. Regierungsrats D. Dr. Fries die Lehr
öons mittel ints- und Reifeprüfung ſtatt. Der erſteren unter
Zuſtänden gen ſich 25, der letzteren 28 Schülerinnen. Alle beſtanden ſie,

de II Je geſperrt gedruckten unter Befreiung von der mündlichenig, daßW daß die Das Lehramtszeugnis erhielten: Käte Albrechtd rüfun x a rn den I Jehetfeley Eliſabeth Aſchenbach (Halle), Eliſabeth Boh
u giger Zieſar), Charlotte Bugdahl (Swinemünde), Luiſe Ell-
nungen ich (Halle), Eliſabeth Engel (Ammendorf), Käthe Götze
nnahme Gawoitſch), Eliſe Hagemeier (Halle), Jlſe Herzfeld (Halle),
erſchweren ſabeth Hoffmann (Halle), Elfriede Hofmann (Halle),

Anna Huland (Halle), Charlotte Kernſtein (Halle), Margarete
Lippig (Teutſchenthal), JohannaJda Müller (Halle), Marta
PRüller (Halle), Hildegard Scheibel (Halle), Berta Schlemmer
Halle), Luiſe Steineck (Jüdenberg), Gertrud Theuerkauf

bruar. Halle, Dorothea Tromm (Swinemünde), Edith Wagner
d Ft, Falle), Käte Winkelmann (Vitterfeld), Eliſabeth Winkelmann

er vitterfeld), Gertrud Zauſch (Halle). Die Reifeprüfung be-
M ikanwen: Elſe Barkusky (Halle), Eliſabeth Baum (Trotha),

104 907 dorothen Bodenſtein (Radewell)l, Margareet Bubbe
ſamten (Halle, Katharina Enke (Schkeuditz), Charlotte Feldhahn
erwarten Höhnſtedt), Käte Friedrich (Halle), Gertrud Hahndorf
e Halle, Charlotte Hartwig (Zörbig), Charlotte Helmeke

Elſterwerda), Marie Hentze (Halle), Jlſe Keſſel (Halle), Jo
iedens hanna Klauß (Halle), Hedwig Kobbe (Merſeburg), Felicitas

t Laxy (Zeitz), Gertrud Ledermann (Ammendorf), Charlotte Lemm
ruar. ESkößen), Margarete Löbus (Merſeburg), Eliſe Neuholz
Vorſchläge Halle), Friederike Obermann KHalle), Annemarie Petzold

Halle), Martha Poſſe (Halle), Anna Luiſe Rahn (Halle),
e. Dajzn Rargarete Röhling (Halle), Paulag Röthe (Eilenburg), Hanna
iber wird Schütz meiſter (Halle), Frida Stoye (Halle), Charlotte

Voigt (Fisleben).
n ſtill
erörtert Antwort an Gruner

em Ab Die Debatte im Soldatenrat Halle über die Schiebergeſchäfte
heiten des Trios Roſenberg--Beilicke--Schnabel hatten mir Veran-

laſſung gegeben, darzulegen, weshalb der Arbeiterrat für dieſen anzu unmoraliſchen Handlungen nicht mit verantwortlich gemacht
chen Ab werden kann, wie es kam, daß ſie ſelbſt bei Perſonen an verant

wortlicher Stelle möglich waren und was der Arbeikerrat unterFrie wmmen hatte, um Unredlichkeiten in den revolutionäven Körper-
überein ſchaften unmöglich zu machen. Herr Gruner iſt darüber ent
t und rüſtet, daß ich ſeine laxe Moral als Nährboden für die Vorkomm-

niſſe und ſein perſönliches Verhalten als ſchlechtes Beiſpiel für
rſchiede andere bezeichnet habe. Und er ſchreibt ein Langes und Breies
rtagung zu ſeiner Nochtfertigung in die Zeitung. Ob dadurch der zer

ſtörte Glorienſchein wieder hergeſtellt wird, möchte ich begweifeln,
en, die denn es ſind nur Redenzarten um Nebenſächliches
Waf- und Kleinigkeiten. Die Angelegenheit, um die es ſich

im weſentlichen bei der Erwähnung Gruners in der fraglichen
oder Solda enratsſitzung handelt, nämlich um die Scheocks über

2000 Mark vom Bankkonto des OberamtmannsVenzel- Teutſchenthal und ſeinen merkwürdigen Auftrag zur
Abhebung des Geldes durch Herrn Bunzer, den Gruner zuge

n gebenermaßen bis dahin gar nicht kannte, und der mit dem Gelde
weinghe durchgebrannt wäre, um dieſe Angelegenheit, zu deren
Aufklävung Herr Gruner ſeinerzeit eine ganze Stunde Redezeit

n er hatte, um ſein „Mißgeſchick“ einigermaßen glaubhaft zu
a machen, drückt er ſich dapfer herum.

an Herr Gruner, Jhre „dienſtlichen Kontrollen“ gehen mich und
curntte die Oeffentlichkeit C nichts an. Es gehört aber erheblicher Mut
Ge dazu, wenn Sie behaupten, in dieſen „dienſtlichen Kontrollen“

führen hätten Jhre ganzen Beziehungen zu Herrn Ober
n m amtmann Wenzel Teutſchenthal beſtanden. Haben Sie vor dem

geren Soldaten und Arbeiterrat nicht ausdrücklich erklärt, daß
hinzu Sie zu Herrn Wenzel in geld lichen Beziehungen geſtanden

erſte hätten, haben Sie nicht weiter geſagt, daß Sie zu Herrn Wenzel
el 89, 3 anderen Grundbeſitzern ein angenehmes, freundſcha ft
ger h es Verhältnis hatten Entſinnen Sie ſich, Herr Gruner,

t Sie damals am worteten, Jhr Privatverkehr ginge Doitte
waf wichts an? Weshalb nun mit einemmal nur der „dienſtliche“
reiſen Verkehr

di Trilich man muß ſchon ſo reden, wenn man es gemacht harhnen ie, Herr Gruner, der Sie als Soldat Sorten
v Solizeiſtunden feſtſetzten und ſich bei Jhren Kneipereien indarf nd Va sten 5 Ihren Kneipereien in Hotelsr einſtuben teilweiſe trotz des Einſpruchs der Polizei nichtDurch kümmerten, ſondern luſtig weiſergechten; der Sie mit den
rung NilitärAutomobilen andauernd Spazierfahrten mit
und v enoſſen und genoſſinnen aus dem Metropolhotel machten,

We Arbeit Semar empörenderweiſe noch an dem Tage, da der
di eiterrat Negelung wirtſchaftlicher Notwendigfeiten

ver t eines ſchnellen Fahrzeuges bedarrfte, aber keins be
ent Gr weil Sie ſpagieren fuhren. Entſinnen Sie ſich,
en Es iſt eine lächerliche Einbildu iein ng, Herr Gruner, Siei ben z uiſchen Arbeiter kennen wollen, Sie ſind ja den

N. iſchen Arbeitern nie in Beziehung getreten, denn Sie
tlich v etean das Bürgertum. Dieſe Tätigkeit lag
pend n beſſer als die Gemeinſchaft mit Arbeitern, die die ſogia
ine t ſhe Republik wollen. Aber die Halliſchen Arbeiter kannten
die Seſ und Sie hatten vor Jhrer Amisniederlegung „aus

die undheitsrückſichten“ über Jhre Tätigkeit und Jhre Geſinnung
2 gleiche Meinung, die ich über Sie hatte, die Meinung, aus

der mein reſerviertes Verhalten Jhnen über und meine

dentliche Antwort ei geh e e er

CLandeszeitung für die
Beilage zur Halleſchen Zeitung

Provinz Sachſen, für Anhalt

Zur Charakteriſierung Jhrer Moral, Herr Gruner, habe
ich in jener Sitzung des Soldatenrats noch mancherlei aführt, was leider in dem ungenauen Bericht, auf den Sie

ſtützen, nicht zu leſen war. Daran möchte ich Sie gerne er
innern, damit Sie wiſſen, daß ich nicht nur mit den Polizei
ſtunden, ſondern auch noch mit anderen Beiſpielen aufgewartet
habe. Entſinnen Sie ſich, Herr Gruner, als der erſte Vor
ſitzende der Sicherheitskommiſſion des S.-Rates wegen ſagen
wir einmal wegen „laxer Moral“ bei der Amtsausübung einen
Vertreter auf die Naſe geſetzt bekam, trotzdem es aus vielen
Gründen richtiger geweſen wäre, ihn ſofort und gänzlich kalt
zu ſtellen? Entſinnen Sie ſich noch, daß kurz danach ein Sol
datenratsmitglied Beſchwerde gegen den „Selbſtverſorger“ er-
hob, daß Sie dieſem Ankläger aber mit aufgeregten Worten
und in barſchem Tone den Mund ſtopften mit Aeußerungen,
durch die Sie den zu Recht Angeklagten deckten?
Aus welchem Grunde aber geſchah es, daß Sie denjenigen an
ſchnauzten, der den Eigennutz verurteilte, und vor dem Sol
datenrat den Eindruck erweckten, als ob es ſich nur um Ver
dächtigungen handle, trotzdem Sie genau Beſcheid wußten, daß
der Kritiker Eberlings Tatſachen vorbrachte? Hierzu etwas
zu ſagen, wäre richtiger geweſen, als die Drucklegung von Un
wahrheiten über „Eröffnung längerer Debatten betreffend die
roten Fähnchen an der Straßenbahn“, welche Sache zu einer
Debatte überhaupt nicht führte, da ſie im Soldatenrat gar
keinen Anklang fand und kurzerhand abgelehnt wurde.

Das ſind Tatſachen und Feſtſtellungen, Herr
Gruner, keine Unter ſtellungen. Und wenn Sie glauben,
daß Sie meinen Mitteln mich gewachſen ſind ich und noch
eine erhebliche Zahl von Arbeitern und Soldaten wiſſen genau,
warum und weshalbKilian, Vorſitzender des Arbeiterrats.

Die Durchführung der H. vierteljährlichen Viehzählung,
die am 1. März 1919 gemäß Anordnung des Reichskanzlers vom
30. Januar 1917 in der Faſſung der Verordmeng über die Er
weiterung der vierteljährlichen Viehzählung vom 9. Auguſt 1917
ſtattfindet, iſt der Polizeiverwaltung übertragen worden. Die
Aufnahme erfolgt mütels Liſten in den viehhaltenden Haus
haltungen in der üblichen, durch frühere Viehzählangen bereits
bekannten Weiſe; ſie umfaßt Pferde, Rindvieh, Schafe, Schtweine,
Ziegen, Federvieh und Kaninchen. Es wird erwartet, daß die
Beteiligten ihre Meldepflicht im vaterländiſchen Intereſſe er
füllen werden. Die Aufzerachtlaſſung der Pflicht iſt mit Strafe
bedvoht.

Erklärung. Unter Bezugnuhmne guf die Erklärung des
Herrn Profeſſor Dr. v. Drigalski in Nr. 101 der „Halleſchen
Zeitung“ ſtelle ich Folgendes feſt: Wie mir kurz vor der Ver
ſammlung in den „Germanigaſälen“, in welcher Herr Goaf
v. Poſadowsky ſeinen zweiten Vortrag hiek, mitgeteilt waerde,
waren die Ausführungen des Herrn Profeſſor Dr. v. Drigalski in
einer andern, ein oder zwei Tage vorher vom Verband Halleſcher
Frauemwereine in den „Thaliaſälen“ abgehaltenen Verſamm-
lung von einem Teil der Zuhörer ſo verſtanden worden, als ob
Herr Profeſſor Dr. v. Drigalski dem Herrn Graf v. Poſcdowsky
den Vorwurf gemacht hätte, er wollte eine Gegenrevolution
herbeiführen. Jch verkündete dieſe Mitterlung in der Verſamm
lung in ven „Germaniaſälen“ und bat Herrn Graf v. Poſa
dowsky um eine Richtigſtellung, die auch erſolgte. Hierbei habe
ich das Wort „Gegenvevolution“ ausgeſprochen. Nachträglich iſt
mir mitgeteilt worden, von Herrn Profeſſor Dr. v. Drigalski ſei
zwar dieſes Wort in der Verſammlung nüicht gebvraucht, aber
ſeine Ausführungen ſeien dem Sinne nerch von einem Teil der
Zuhörer ſo verſtanden worden, wie oben angegeben iſt.

Schrader, Bergrat.
Das Nieteinigungsamt gibt bekannt: Mieter, deren

Mietverhältnis durch Entſcheidung des tieteinigungsamtes oder
durch einen vor dem Mieteinigungsamt geſchloſſenen Vergleich
zu einem beſtimmten Zeitpunkt (1. Juli, 1. Oktober uſw. ver
längert worven iſt, müſſen ſpäteſtens 2 Monate vor dieſem
Zeitpunkt beim Mieteinigungsamt Schmeerſtraße 1I, Antrag
auf weitere Verlängerung des Mietverhältniſſes ſtellen, wenn
ihre Bemühungen um Erlangung einer anderen Wohnung er
folalos geblieben ſind. Später eingehende Anträge müſſen
gurückgewieſen werden (S 2 Abſ. II der Mieterſchutzverordnung).
Hauswirte, Abvermieter werden nochmals auf die
rechtzeitige Einholung der Zuſtimmung des Mieteini-
gungsamts zu einer beabſichtigten Kündigung aufmerkſam ge
macht. Auf rechtzeitige Erteilung der Genehmigung kann nach
der Geſchäftslage des Amts nur gerechnet werden, wenn der
Genehmigungsantrag eingeht: a) bei den Quartals- und Halb-
jahrskündigungen ſpäteſtens am 5. des dem Quartalserſten vor
angehenden Monats, alſo diesmal am 5. März; b) bei Kündi-
gungen, die zu jedem Monatserſten zuläſſig ſind (möbliecte
Zimmer), wenn der Genehmigungsantrag ſpäteſtens am 2. des
Monats eingeht, in vem die Kündigung ausgeſprochen werden
ſoll. Solk alſo am 15. März zum 1. April gekündigt werden, ſo
iſt die Genehmigung ſpäöeſtens am 2. März zu beantragen.

Kohlenverſorgung. Sämtliche Händler und Kohlen
bezugsvoreinigungen werden aufgeſordert, die Beſtellungen der
Brennſtoffmengen (Bezugsſcheine des Reichskommiſſars) für den
Monat März ſofort einzureichen. Die Ortskohlenſtelle.

Wer hilft den Neugeborenen? Niemand leidet mehr als
ſie unter dem Mangel an Wäſche, und für niemand iſt deren
Mangel ſo verhängnisvoll wie für die Neugeborenen. Viele von
ihnen gehen zugrunde, weil ihnen nicht die einfachſte Pflege und
die genügende Reinlichkeit zuteil werden kann. Sollten ſich nicht
in vielen Haushalten noch entbehrliche Wäſcheſtücke und waſchbare
Stoffe finden? Die weiße Windelwoche und mancher Aufruf des

und Chäringen.
S zkzö=-ö-ö-

Niedriger waren auch Eiſenbahnen.

Nationalen Frauendienſtes haben ſchon ſo viele ver
borgene Schätze ans Tageslicht gebracht. So haushälteriſch auch
mit der Kinderwäſche umgegangen wird, ſo ſind einige Gegenſtände doch ſchon gang aufgebraucht. Jetzt fehlt es an W icke

tüchern. Waſchbare Bettdecken würden ſich ſo gut dazu
eignen. Für ihren eigentlichen Zweck ſind ſie entbehrlich, den
Kleinſten aber ſind ſie eine große Wohltat. Halleſche Haus
frauen, bewährt Eure Opferfreudigkeit auch in der letzten
Stunde des Krieges und ſchafft für die Kleinen Wickeltücher.
Alle dazu geeigneten Stoffe nimmt der Nationale Frauendienſt
mit Dank an in ſeiner Geſchäftsſtelle Kirchtor 5.

Frauenverein für Armen und Krankenpflege. Auch in
dieſem Winter wird der Verein eine Anzahl von Vorträgen ver-
anſtalten, die in der Zeit vom 257. Februar bis 25. März ſtatt
finden und ſämtlich im großen Hör aagl der Univerſität gehalten
werden. Dieſe Vorträge, auch in dieſem Jahre zumeiſt von
Dozenten unſerer Univerſität gehalten, bilden ſeit Jahren ein
bedeutſames Ereignis im geiſtigen Leben der Stadr.

Zink Bab ſprach in der Literariſchen Geſellſchaft am
Donnerstag über „Den geiſtigen Arbeiter in der
Wirtſchaftsgeſchichte“. Wenig Erfreuliches war es, was
er aus der Vergangenheit über die wirtſchaftliche Einſchätzung

iſtiger Arbeit vortragen konnte. Viele geſchichtliche VBeiſpiele

r Wer daß faſt r materielle l geiſtiger
geradezu im ihrem wahren Werte geſtanden

und Wiſſenſchaftern, ſeit der Zeit des alten Rom her, durch
einzelne gebildete Fürſten und Monarchen nichts ändern. Nicht
vergeſſen ſei dabei die Förderung und das Intereſſe, welches bei
Wilhelm II. die Kunſt wie die Wiſſenſchaft ſtets fand, und die
beide nach unſerer Meinung im neven Deutſchland nur auf
noch geringere materielle Entlohnung rechnen dürfen. Aber im
allgemeinen waren ja jene Fürſten, die den Wert geiſtiger
Arbeit richtig einſchätzten, auch nur als ſeltene Ausnahmen zw
betrachten. Was ein Fdealiſt wie Schiller über Kunſt was
Künſtler ſagte, gilt auch heute noch genau ebenſo; Künſtler (im
weiteſten Sinne) ſein heißt Opfer bringen. Gerade jetzt ſind
wir ja wieder in einer Zeit angelangt, in der die körperliche, roße
Kraft mehr triumphiert als ſeit langer Zeit. Dem Schluß-
wurnſche des Redners, daß für die geiſtigen Arbeiter die Zukunft
eine neue Zeit gebührender ing bringen möge, kann
man wohl von Herzen zuſtimmen wenn man auch gerade in
dieſem Punkt peſſimiſtiſcher denn je geſtimmt ſein muß. K.

Volkswirtſchaft
Produktenbericht.

Berlin, 25. Februar. Jm hieſigen Verkehr mit Landespro
dukten hat ſich nichts geändert. Die Umſätze blieben gering, da
neben der Knappheit an Ware in den meiſten Artikeln das Ge-
e unter dem Drucke von mancherlei behördlichen Vor-

iften und Erſchwerungen ſtark zu leiden hat. Dies gilt
namentlich für den Handel mit Saatgetreide. Hier richtet ſich
der Begehr namentlich auf Hafer. Doch ſind die den Kauf-
leuten vorgeſchriebenen Bedingungen ſo ſchwer zu erfüllen, daß
die Befriedigung der Nachfrage kaum möglich iſt. Jn anderen
Sämereien iſt die Ware in güten Sorten außerordentlich knapp,
ſo beſonders in Kleeſaaten, ſo daß auch hier die Umſätze be
grenzt ſind. Von Rüben ſind namentlich weiße Kohlrüben in
größeren Poſten offeriert, für die indes nur wenig Jntereſſe
beſteht. Jm Handel mit Rauhfutter iſt die Lage dieſelbe ge
blieben. Wetter bedeckt.

Börſenſtimmungsbild.
Berlin, 25. Februar. Jm Vergleich zu geſtern hat das Ge

ſchäft an der Börſe weſentlich an Umfang nachgelaſſen. Am
Montanmarkt wurde nach den geſtrigen ſtarken Steigerungen
verſchiedentlich realiſiert, ſo daß bei Schwankungen ſich leichte
Kursnachläſſe ergaben. Etwas fühlbarer waren dieſe nur Her
Mannesmann. Die übrigen Gebiete waren ſehr vernachläſſigt
bis auf Hirſch- Kupfer mit einer b6prozentigen Steigerung,
Deutſche Kali mit 8 Prozent, und ſprunghafte Steigerung der
Orenſtein- und KoppelAktien, angeblich infolge großer Auf-
träge. Türkiſcher Tabak büßte die geſtrige Erhöhung wieder ein.

Sonſt konnten ſich aus-
ländiſche Aktienwerte ſo gut im Kursſtand behaupten, wie
gleichartige Rentenwerte. Heimiſche, öſterreichiſche und unga
riſche Renten lagen bei zumeiſt wenig veränderten Kurſen ſtill.

Unſere Abhängigkeit vom Bezuge ausländiſcher
Mineralſtoffe.

Die Liſte der Stoffe, die wir noch nach dem Kri vom
Ausland beziehen werden müſſen, iſt nicht klein. Da ſind es
einmal die Edelmetalle, dann Zinn, Nickel, Chrom, Wolfrom,
Molybdän und Vanadin. All dieſe Mineralien kommen in
Deutſchland nur ſehr ſelten vor, ebenſo wie Queckſilber, Asbeſt
und Glimmer. Auch Kupferblei, HZinn, Eiſen und Mangan be-
ſitzen wir nur in ungenügenden Mengen. Dazu ſei uns auch
unſer Kali-Monopol verloren gegangen.

Zur Neubelebung des Vaumarktes hat die Nationalver-
ſammlung 300 Millionen Mark zur Gewährung
von Baukoſtenzuſchüſſen bewilligt. Dieſe Summe
ſhellt die erſte Rate dar, denn die Regierung will ſpäter noch
200 Millionen Mark anfordern. Trotz der in Aus-
ſicht geſtellten Beihilfen beabſichtigt der Baumarkt zunächſt aber
nicht, ſich in eine wilde Bauſpekulation einzulaſſen, ſolgige die
Verhältniſſe bis zum Friedensſchluſſe noch nicht geklärt ſind. Es
läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen, ob ſelbſt bei Uebernahme
der Baukoſtenüberteuerung durch das Reich Neubauten rentabel
erſcheinen. Dagegen wird man eher bereit ſein, Zuſchüſſe für
Behelfsbauten und Notwohnungen in Anſpruch zu nehmen. Die
Wohnungsnot wird ſich bald beſſern, wenn aus den großen
Städten die unbedingt notwendige Abwanderung infolge Arbeits
loſigkeit im Frühjahr einſetzen wird. J den Großſtädten läßt
ſich die Wohnungsnot durch Errichtung von Notwohnungen, durch
Umbauten in Keller und Dachgeſchoſſen ziemlich leicht beheben.
Die Streikgefahr bildet einen großen Widerſtand zur Neube-
lebung des Baumarktes.

Erhöhung der Bankengebühren. Wegen der Erhöhung der
Gebührenſätze im Bankgeſchäft iſt von der Sdtempel Vereinigung
guch in Erwägung gezogen worden, die bisher gebührenfreien
Leiſtungen, wie Einlöſung ver Kupons, Aufbewahrung von Wert
pavieren, mit Gebühren zu belegen. Ferner iſt eins Erhöhung
der ſehr geringen Gebühren für Scheckkonten und eine Herauf-
ſetzung der Proviſionen im Effektenverkehr in Ausſicht genommen.
Außerdem ſoll Für feſtes Geld auf 3 Monate ein einheitlicher
Zinsſatz von 334 Proz. feſtgeſtellt werden.

Verwertung freiwerdender Heeresgüter. Das Reichsver
wertungsamt, dem die Bewirtſchaftung der freiwerdenden Heeres
und Marinegüter ausſchließlich obliegt, hat in Halle g. S.
eine Zweigſtelle errichtet. Alle Anfragen aus dem hieſigen Be
zirk bezüglich des Erwerbs von Heeresgüdtern ſind daher allein an
nachſtehende Adreſſe zu richten: Reichsverwertungegmt, Zweig-
ſtelle Halle a. S., Hurallee 11.

ss. Leipziger Zentral-Viehmarktsbank Akt.Geſ. in Leipgig.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 86 Mk. dro
Aktie feſt und beſchloß die Abändernng der Firma in: Leipziger
Handels und Verkehrsbank Akt.Geſ. in Leipzig. Das Jnſtitnt
dehnt demgemäß ſeine künftige Tätigkeit auf die Ausführung
von Bankgeſchäften aller Art gus. Die beantragte Kapi-
talserhöhung bis auf 1 Million Mark wurde nach längerer
Ausſprache auf Antrag der Verwaltung vorläufig zurück
geſtellt. Die Verwaltung hofft inſolge des erweiterten Ge.
ſchäftsbetriebes für das laufende Geſchäftsjahr ein günſtiges Er
gebnis herauszuwirtſchaften,

ss. Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft vorm. Pöge in Chemnis.
Wie wir von unterrichteler, der Verwaltung nicht angehörender
Seite erfahren, hat das Unternehmen einen außerordentlich hohen
Auftragsbeſtand vorliegen, der, da genügend rialien vor.
handen ſind, bis über das Jahr hinaus volle Beſchäftigung ſichert.
Der Bau von ZwirnSpinnmaſchinen und verſchiedener anderer
Artikel ſoll aufgenommen werden.

Die nächſte Garnbörſe in Leipzig findet am Freitag, den
14. März 1919, im Saale der Produktenbörſe (Deſehalle, Neue
Börſe, Tröndlinring 2, Aufgang Treppe B, vom
aus) in der üblichen Zeit von 3411 bis 1 Uhr ſtatt.

Höchſtpreiſe für Weiden. Die Kriegsrohſtoffabteilungim Auftrage des Reichsamts für die wirt r
machung Höchſtpreiſe für Weiden, Weidenſtöcke, ſpitzen,

ger und undwar Grundpreiſe Pflanzer urd dem
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Bekanntmachung.
Berordaurng die anderweite ung dese vom W 1919 eStadtverordneten amZeit von 9 e s Aer michindiage ſtatt.

in der von vormie e in Verbindung mit g 80 derWahlordnung zum c vom 99. November 1918 und
s 7 der Verordnung über die n re per Landesverſanunlung vom 21. Dezember 1918 bringen wir dies. ſowie

nachſtehend die Abgrengung der Stimmbezirke, die für dieſe Be
zirle ernannten und deren Stellvertreter und dieWahlvorſteher
beſtimmten Wahkräume zur öfſentlichen Henntnis.1. Simmbegirk:. u rſtr., A Bahnhofſtr., Brach
itderſtr tſcheſt rlſtr., inerſtr., Plan,eher i en ev eher Werermann ü en ehhariſe 28.

2. Simmbezirk: Faſanenſtr., Fehrbrllinſtr., Friedenſtr., Am
Klausberg, Kurallee, Loopoldſtr. Mötzlicherſtr., Petersbergſtr.,
Pfarrſtr., Platanenſtr., Rauchfarßſtr,, Röderberg, Saaleſtr. See
benerſtr., Tiergartenſtr., Waſſerweg, Wittekindſtr. Wahlraum:
Giebichenſtein ſchule, Friedenſtr. 34 Wah vorſteher Lehrer
Auguſ Röderberg 14. Siellvertreter: Architekt Otto
Vvoche e nerſtr. 60.

h Sinne Berge Hahrſte, Felſenftr, Fichtentr,
Stimmbezirk: Fährſtr., Felſenftr., Fichte

Gabelsbergerſtr. Giebichenſteinerſtr., Gut Gimritz, Klausbergſtr.,
Königserg, Peißnitz Peißnitzſtr., Peſtalozziſtr., Rainſtr., An der
Steinmühle. Wahlraum: Gaſtwirtſchaft Goſenſchänke, Burg
ſtraße 71. Wahlvorſteher: Mittelſchullehver Hermann Haupt,
Burgſtr. 19. Stellvertrebder: Siadtbaumeiſter Heinrich Qua
buſch, Burgſtr. 16.

6. Stimmbezirk: MWookat GErneftusftr., Gartenftr., Gr.
Goſenſtr., Kl. Goſenſtr., Händelſtr., Lafontaineſtr., Reichardtſtr.,
Schleifweg. Wahlraum: Vereinshaus Volkspark, Vurgſtr. 27.

Wahlvorſteher: Baumeiſter Theodor Lehmann, Advokaten
weg 7. Stellvertreter: Mittelſchullehver Hermann Koch, Ad
vokatenweg 3.

7. Stimmbezirk: Gr. Brunnenſtr. Kl. Vrunnenftr., Richard
Wagnerſtr. 15--43, Roſenſtr., Triftſtr. Wahlraum: Gaſthaus
zur Somre, Brunnenſtr. 49. Wahlvorſteher: Redtor Ernſt
Schneider, Gr. Brunnenſtr. Stellvertreker: Hermann Lücke,
Gr. Brunnenftr. 22.

8. Stimmbezirk: Adalfſtr, fſtr., Falkſtr., Körner
Staudeſtr. Wahlraum:ſtraße, Kohlſchütterftr., Mozartſtr.,Caſthaus Schewelgers Höhe, Echendorfſſte 10. Wahlvorſteher:

Univerſitätsp vor Kark Tubandt, Mogartſtr. 20,. Stellver
weter: Rentier Guſtav Günter, Staudeſtr.. 6.
9. Stimmbezirk: Blumenthalſtr., Brandenburgerſtr., Bülov.
raße, Cexilienftr., Feldſtr., Hohengollernſtr., Kaiſerpiatz, KaiſerSee Kronpringerrſtr., Kurfürſtenſtr., Moltkeſtr., Roonſtr.,

horſtſtr., Viktoriaplatz. Viktoriaſtr., Yorkſtr., Zeppelinſtr.
Wahlvaum: Hotel Kaiſerhof, Reilſtr. 182. Wahlvorfteher: Jn
Tr Wilhelm Heine, Horkſtr. 65. Stellvertreter: Kaufmann

z e Wrrmenſt Böckſtr., H
rbatirt: r., Böckſtr., Henriektenſtr., tſchKraße, Mühlweg, Neuwerk, Richard Wagnerſtr. 1-—-14 n bis

Ende, Stephanſtr. Uleſtr., Wettinerplaz, Wettinerſtr. Wahl-
wwum: Gaſthaus Weiſwierhallen, Bernburgerſtr. 24. Wahlvor
ſteher: e Fritz Werther, Mühlweg 83.. Stellvertre
ter: Rektor Guſtav Gräfe, Henriettenſtr. 4.

11. Stemmbeztrk: Bernburgerſtr., Friedrichſtr. 198-48, Her
mannſtr., Am Kirchtor, Kloſterſtr. Wahlratm: Gaſthaus Bo-
zaniſcher Garten Fleiſcherſtr. 86. Wahlvorſteher: Mittelſchuk
lehver Heinrich Brauer, Am Kirchtor D7. Stellvertreter: Gar
den Jwſpektor Adolf Oertel, Am Kirchtor 1.

12 Stimmbegzirk: Fritz Reuterſtr., Göbenſtr., Leſſingſtr. 1 bis
10 u. 88 bis Ende, Ludwig Wuchererſtr. Wahlraum: Gaſthaus
Söwenbräu, Ludwig Wuchererſtr. 72. Werhivorſteher: Ingenieur

Audwig Wucheverſtr. 78. Stellvertreter: Ren
er Karl Blumentritt, Ludwig Wuchererſtr. 65.

13. Stimenbezirk: Albrechtſtr.. Friedrichsplatz. Friedrichſtr.
I 18 und 44 bis Ende, Georgſtr., Heinrichſtr., Karlſtr., Kleiſtſtr.,
Uhlandſtr. Wahlraum: Gaſthaus Kaiſer Friedrich, Friedrichs
platz 8. Wahlvorſteher: Kreisſchulinſpektor Hermann Metz
wacher, Albrecht ſtr. 1. Stellvertreter: Maurermeiſter Friedrich

t 4„Stimmbezirk: Bismarckſtr., Ernſt Moritz Arndiſtraße,
Spetheftr., rrdenbergſtr., Hrmboldiſtr., Viktor Scheffelſtr.
Wahlraum: Caſthaus Schultheißquelle, Ludwig Wuchererſtr. 71.

Wahlvorſteher: aufmann Hubert Wähmer, Bismarckſtr. 21.
S Stellvertreter Lehrer Joſenh Hildebrandt, Bismarckſtr. 9.

16. Stimmbegzirk: Dittenbergerſtr, Grünſtr., Gnichenſtr.,
Herderſtr., Hollyſtr., Schillerſtr. Wilhelmftr. Wahlrentm:
Schillerſchke für Mädchen Schillerſtr. 47. Wahlvorſteher:
Lanvſchaftaſhndikus Dr. vhil. Erich Peterſilie, Gühchenſtr. 6.
Stellvertreter: Mittelſchublehrer Friedrich Dönede, Gütckhenſtr. 3.

16. Stimmbegirk: Boelcheſtr., Deſſeuerplatz, Defſſauer r.Jmnelmann Landrain, Leſſingſtr. t e
Wahlraum: Gaſtwirtſchafr Roßmarktholle, Leſſingſtr. 26.

Wahlvorſteher: Rektor Heinrich eröner, Deſſauerſtr. 5 b. Stell
W Bankinſpektor Dr. jur. Moritz Ehringhaus, Deſſauer
ſtraße 2 b.

17. Stimmbegirk: Berkinerſtr., Conradſtr., Friefenſte., Hor
dorferſtr., Jahnſtr., Julius Kühnftr., Liebigſtr., Thaerplatz, Thaer

kr., Volkmannſtr. 16 bis Ende. Wahlraum:
für Mädchen, Frieſenſtr. 88. Wuhlvorſteher:

i

de a aSoumnnrer, Breiteſtr. 24.

19. Stiann
Lauventiusſtr,, Neumarktſtr. Wahlraum:ick: Brei 21 bis Geiſtſtr.,reiteſtr. Ende, i StGeiſtſtr. vorſteher: e47. Wa Rektor

20. Stimmbezirk: Bergſtr., Preiteſtr. 1—20, greiſgerſe
Schleuſe Gimritz, Jägerplatz, Leit e, Paradeplatz Robertw. Kl. Wallſtr. raum:
Auguſt Schröder, platz 2. Stdellvertoeter: Schmiede
meiſter Friedrich Schumann, Fleiſcherſtr. 7.

21. Stimmbegzirk: Bölbergaſſe, Dachritzſtr. Domplatz. Dom
ſtraße, Flutgaſſe, Fürſtenthal, Jägergaſſe, Kangzleigaſſe, Mühlberg,a Mühlpforte, Pfälzerſtr. Schloßberg. ehe
Kl. Schloßgaſſe, zrähmen, Kl. Ulrichſtr. Wahlraum: Gaſt
wirtſchaft Eckſtein, Bergſtr. 1. Wahlvorſteher: Eiſenbahn Ober
ſekretär Richard Spott, Pfälgerſtr. 12. Stellvertreter: Lehrer
Julius Hoffmann, Mühlgaſſe 1.

Spiegelſtr., Gr. Ul raum::Gaſtwirtſchaft zum Schwarzen Bär, Bärgaſſe 2. Wahlvorſteher:
Tiſchlermeiſter Friedr. Andag, Gr. Klausſtr. 40. Stellvertreter:
Kaufmann Sigismund Siedner, Gr. Klausſtr. 9.

23. Stimmbezirk: Barfüßerſtr., Brüderſtr., Kapellengaſſe,
erplan, Mitielſtr., Neunhäuſer, Alte Promenade, Kathaus-

ſtraße, Scharrenſtr., Gr. Sbeinſtr., Kl. Steinſtr.
Wahlraum: Caſtwirtſchaft zum Markgrafen, üderſtr. T.
Wahldorſteher: Gerichtsaſſeſſor Kavl Kappele Alte Promenade I.

n Rogierungsbaumeiſter Georg Roediger, Gr.
ein

24. Stianmbezirk: Anhalterſtr. Franzoſenweg, Gottesackerſtr.,
Hagenſtr., Magdeburgerſtr. 1--28 b, Markiasberg,
Schimmelſtr. Wahlraum: Gaſtwirtſchaft zum Parkſchlößchen,
Anhalterſtr. 11. Wahlvorſteher: Knappſchaftspenſionskaſſen
direktor Paul Stieber, Hagenſtr. 6. Stellveriweter: Kaufmann
Wilhelm Werther, Martinsberg 13.

25. Stimmbegirk: Forſterſtr. Krauſenſtr., Krukenbergſte.,
Volkmannſtr. Wahlraum: Reſtaurant Sedan, M agde
burgerſtr. 28. eher: Rentier Hermann Löwendahl,Forſterſtr. 18.
mer, Forſterſtr. ö2.

Wahlvorſteh
Stellvertreter: Maurermeiſter Hermann Kra

26. Stimmbezirk: Dzondiſtr., Germarſtr., Halberſtädterſtr.
Magdeburgerſtr. 23 bis Ende, MWeckelftr. Wahlraum: Gaſtwirr
ſchaft Wiegand, Halberſtädterſtr. 8. Wahlvorſteher: Privat

ar Gradehand, Halberſtädterſtr. A. Stellvertreter:
Miltelſchullehrer Franz Reichert, Meckelſtr. 4.

27. Stimmbegirk: Albert Dehneftr., Auguſtaftr., Charlotten
ſtraße, Dorotheenſtr., Marienſtr., Martinſtr., Poſtſtr., Röſerſtr.,
Gr. Sandberg, Kl. Sandberg, Töpferplan. Araum: Gaſt
wirtſchaft Petzolds Reſhaurant, Charlottenſtr. 19. Wahlvor-
ſteher: Lehrer Hermann Gottſchling, Marienſtr. 5. Stellver
treter: Poſtſekretär Karl Brade, Töpferplan 3.

28. Stimmbezirk: Bechershof, Dreyhauptſtr., Gautjahrſtr.,Hallorenſtr., Hanfſack, An der Marienkorche, Marktplatz, Meterit-

ſtraße, Olegriusſtr,, Rittergaſſe, Ritterſtr. Salzgrafenftr.,
Schmeerſtr., Schülereshof. Sperlingsberg, Spitze, Steinvocksgaſſe,
Talamtſtr., Trödel. Zapſenſtr. Wahlrauen: Weinzimmer im
Ratskeller, Marktplatz 2. Wahlvorſteher: Franz Lange, Dreh
W 12. Stellvertreter: Alfred Schneider, Dreyhaupt-

raße 5.
20. Stimmbeztr?: Ankerſtr., Hafenſtr., Herrenſtr., Holzplatz,

Huttelhof, Mansfelderſtr,, Packhofgaſſe, Pulverweiden, An der
Schwentme, Wieſenſtr. Wahlraun: Gaſthof zur grünen Tanne,
Mansfelderſtr. 58. Wahlvorſteher: Betriebs ſekretär Karl
MNichoel, Holavlatz 8. Stellvertreter: Betriebsſelretär Heinrich
Befort, Holzplehz 8.

80. Stimmbegzirk: An der Baderei, Brunoswarte, Fiſcherplan,
Gerberſtr., Kellnerſtr., Lilienſtr, An der Moritzkirche, Moritz
kirchhof, Moritzgwinger, Neue Gaſſe, Paradiesgaſſe, Ratswerder,
Werdergaſſe, Zenkerſtr. Wahlraum: Paradiesgarten, Rats-
werder 3. Wahlvorſteher: Oberſekretär Otio Robitſch, Moritz
zwinger 56. Stellvertreter: Schmiedemeiſter William Schatz,
Hellnerſtr. 17.

31. Stimmbegirk: Gr. Berlin, Kl. Berkin, Kl. Brauhausſtr.,
Kuhaaſſe, Kutſchgaſſe, Gr. Märkerſtr, Kl. Märkerſtr. Alter
Markt, Ranniſcheſtr., Sternſtr. Wahlraum: Franziskaner-
Halle, Kuboaſſe 1. Wahlvorſteher: Buchhändler Harl Puppen-
dick, Ranniſcheſtr. 10. Stellvertreter: Kaufmann KHurt Herbſt,
Ranniſcheſtr. 14.

32. Stimmnbezirk: Am Bauhof, Gr. Breuhausſtr., Francke
platz. Leipaigerſtr., Neue Promenade Wahlraum: Gaſtwirt
ſchaft z. Riebeckbräu, Gr. Berlin 14. Wahlvorſtehber: Jnftituts
vorſteher Theodor Starke, Gr. Brauhausſtr. 12. Stellvertreter:
Rendant a. D. Auguſt Roſenſtock, Franckeplatz 1.

38. Stimmbezirk: Büſchdorferſtr., Freiimfelde, Freiimſfelder
Straße, Grimmſtr., Herbartſtr., Krondorferſtr., Reideburgerſtr.,
Sagisdorferftr., Piehhofſtr. Wahblraum: Freiimfelder Schule,
Freiimfelderſtr. 88. Wahlvorſteber: Fabrikbeſiber Max Groß,
Freiimfelderſtr. 4. Söellvertreter: Architekt Otio Rudolph,

34. Stimmbezirk: Am glien Bahnhof, Buddeſtr., Canenger
Weg Delitzſcherſtr., Franckeſtr. Am Güterbahnhof, Kirchnerſtr.,
Landsbergerſtr. Riebeckvlatz, Thielenſtr. Wahlraum: Witten
berder Hof, Deljtzſcherſtr. 10. Wahlporſteher: Jngenieur Rein

S L indner, Riebeckplatz A. Prokuriſt Emil Buſchendorf,
Delikſcherſtr. 24.

Blücherſtr., HKönigsplat, Königſtr., Kurze

Krondorferſtr. 6.

35. Stimmbezirk:
Glerſſe, Londwehrſtr., Merſeburgerſtr. 1-—8, 161-—Ende, Niemeyer
ſtraße, Vrinzenſtr. Wahlraum: Vorcks Reſtaurant, Kurze
Gaſſe 1. Wahlvorſteher: Vrofeſſer Eugen Sparig, Köniaſtr. 14.

Stellhertreter: Lehrer Vernhard Schäfer, Königſtr. 16.
86. Stimmbezirk: Gommergaſſe. Mauerſtr., Mittelwache,

Sieg, Steinweg, Taubenſtr. Wablraum: Café von Wilhelm
Später. A. d. Baderei 1. Wahlvorſteher Lehver Oswald Zweig
ler, Mauerfſtr. 8. Stellvertreter: Eiſenb.-Oberſekretär Hermann
Pfeil, Steintveg 88.

37. Stimmbegirk: Jakobſtr., Zwingerſtr. Wahlraum: Gafi
wirtſchaft zur Stadt Zwickau, Torſtr. 21. Wahlvorſteher: Mit
telſchullehrer Albin Schönfeld, Zwingerſtr. 18. Stellvertreter:
Gätervorſteher Georg Weſte, Jakobſtraße 6.

38. Stimmbegirk: Albert-Schmidtſtr., Hirtenſtr., Langeſtr.,
Lerchenfeldſtr., Schützenſtr. Wahlraum: Gaſtwirtfchaft Bürger
kaſtino, Vertramſtr. 27. Wahlvorſteher: Lehrer Karl Thomas,
ehe 17. Stellvertreter Fabrikbeſiher Karl Pottel,

angeſtx.

m

nern J Ju l 1 mil 111

Unter

gärten.
Glauchaerſtr. 17.

0
w 9

n wmitinmniinnnmnnninnntiiinninnnnim

89. Stimmbezirk: Bäckerſtr., Deyboldsgaſſe, Glauchaerſe
bis 82, 49 bis Ende, Keferſteinſtr., Saalberg, Unterplan, mä Wahlraum: n rn GeſellenWahlvorſteher: ikbeſitzer n
Waſum, Glauchaerſtr. 25/6. Stellvertreter: Molkereidiret
Johannes Muth, Glauchaerſtr. 16. tor40. Stimmbegzirk: Böllbergerweg, Eckſteirrſtr., Harrahſt,
Huttenſtr. 1, Leoſtr., Ludwigſtr., Semmlerſtr., Stadtgutweg
Wahlraum: Weingärtenſchule, Völlberge 125/6.
vorſteher: Ober Ingenieur Otto Fleiſcher. Böllbergerweg
t e Brauereidirektor Robert Neumeier, Völberge
wen 84.

41. Stimmbezirk: Glauchaerſtr. 83--48. Röpzigerſtr.ſtraße, Torſtr. Wahlraum: Schule, Torſtr. 13/14 ha
ſteher: Rektor Hermann Beck, Röpzigerſtr. 194. Stelwertretet

Witte
Wahlvorſteher

tellvertreter: Lehrer

43. Stimmbezirk: Beeſenerſtr. 16--75, Beeſenerweg, Vugen-
Lutherſtr,.

v

erfSan
ler, Melanch.

Paul
Beeſenerſtr. 1-—15, 76 biz

Ranniſcher.

Mittelſchullehrer Georg Heppner, Röpzigerſtr. 1898.
42. Stimmbezirk: Bertramſtr., Geſeniusſtr.,

Schwetſchkeſtr. I.--V. Vereinsſtr., Wegſcheiderſtr.,
Wahlraum: Café Viktoria, Bertramſtr. 20.
Rektor Ernſt Haaſe, V. Vereinsſtr. 18. S
Auguſt Plönnigs, Röntgenſtr. 1.

hagenſtr., Ealvinſtr., Canſteinſtr., Guſtav Hertzbergſtr.,
Melantchthonſtr., Paul Riebeckſtr., Sefendorffſtr., Wörmlibey
Zwingliſtr. Wahlraum: Reſtaurant Schweizerhaus,
litzerſtr. 16. Wahlvorſteher: Lehrer Erwin Penß
thonſtr. 45. Stellvertreter: Fortbikdungsſchaillehrer
Sammler, Beeſenerſtr. 64.

44. Stimmbezirk: Annenſtr.,
Ende, Hochſtr., Liebenauerſtr. 1--13, 166 bis Ende,
platz, Wolfſtr. Wahlraum: Wielops Bierſtube, Wörmlißer,
traße 1. Wahlvorſteher: Lehrer Hans Franke, Beeſenerſtr.Stellvertreter: Lehrer Ferdinand König, Sieben e 7

45. Stimmbezirk: Flottwellſtr,, An Johanneskir
hannesplatz, Jonasſtr., Ladenbergſtr., Liebenauerſtr. 10-

utherplatz, Nickel-Hoffmannſtr., Poſadowskhyſtr.,

Ladenbergſtr. 41. Stellvertreter: Scohrer
Ladenbergſtr. 42.

46. Stimmbegirk: Bernhardyſtr. Behyſchlagſtr., Gräfeftr,
Wer

e maſtu 77 OBernhardtſtr. 22. Stelle
S r Nudolf Haymſtr. Wahlraum.
nh.:

ekretär Hermann Tüchelmann,8 Keil, Bernhardyſtr. 20.
Lindenſtr.

Stellvew11.

Sſtr
Wahlvorſteher: Rektor Hermann Rudolvh, Pfännerhöhe 4.

derſtr.DryanStellvertreter: Rektor Hermann Kindermannbachſtr. Merſebu49. Stimmbezirk: Bruckdorferſtr., May
ſtraße 9——88, 149—160, Oſendorferſtr., Raffinerieſtr,, Turm-
ſtraße 1——50, 157 bis Ende Wahlranm: Gaſtwirtſchaft Stern
burgbräu, Merſeburgerſtr. 161 (Eingang Königſtr.). Bahn
vorſteher: Fabrikdirektor Karl Kempnich, Raffinerieſtr. Ba
Stellvertreter: Drogiſt Fritz Riedel, Merſeburgerſtr. 83.

50. Stimmbezirk: Dieskauerſtr., Gutenbergſtr. Lauchſtädter-
traße, Lützenerſtr,, Merſeburgerſtr. 39-88,

n Gaſtwirtſchaft Gambrinus, Merſ
Wahlvorſteher: Kaufmann Paul Borſt, Thäringerſtr. T. Stell
vertreter: Jngenieur Arthur Stavenhagen, Thüringerſtr. 20.

51. Stimmbezirk: Hübnerſtr., Merſeburgerſtr. 53--02,
„Kiedelſtr., Roßbachſtr., Schloſſerſtr,, Schmiedſtr.. Weiſeſtr.
Wahlraum: Gaſtwirtſchaft zum Derfflinger, Merſeburgerſtr. G.

Wahlvorſteher: Rittergutsbeſitzer Kurt Ruſche, Merſeburger
ſtraße 88. Stellvertreter: Bergaſſeſſor Georg Klein, Merſe
burgerſtr. 659.e tremmbeyirk: Artillerieſtr., Barbaraſte., Huttenſtr. 2 bis

Ende, Kanonierftr., Alte Leipziger Chauſſec, Merſeburgerſtr. 93
bis 148. Wahlraum: Gaſtwirtſchaft zum Landhaus, Merſe

gerſtr. 95. Wahſvorſteher: Fabrikbeſitzer Franz Geilen,a Stellvertreter Steinmetzmeiſter Guſtav
Barbaraſtr. 2a. eZimmermann, Huttenſtr. 6.Stimmbegzirk: Feldartillerie Regiment Nr. W, Merſe
burgerſtr. 93. Wahlraum- Gaſtwirtſchaft zum Leipeiger Hof,
Merſeburgerſtr. 92. Wohlvorſteher. Hauptmann Rauſchen,
Feldartillerie- Regiment F. Stellvertreter: Leutnant Blachnh,
Feldartillerie- Regiment 75.
8 54. Stimmbezirk: Füſilier- Regiment 86 (Kaſerne I, Reiſſtr.
Kaſerne II, Deſſauerſtr., Wittekindſchule, Friedenſtr.). Wahl
raum: Kaſerne I, Reilſtr. 129. Wahlvorſteher“ Feldwebel Wil
helm Seifert, 1. Komp., Füſilier- Regiment 86. Stellvertreter:
Feldwebel Oswald Dornbuſch, FüſilierRegi ent 36, 4. Komp.

55. Stimmbezirk: Flieger-Erſatz- Abteilung 14, Flugplatz.
Wahlraum: Flugplatz, Baracke 24, Zimmer 90. Wahlvorſteher:
Vizefeldwebel Ernſt Brantin, Fea 14. Stellvertreter: Ge
freiter Fritz Reinicke, Fea 14.

Halle, den 19. Februar 1913. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nach F 14 der Reichsgewerbeordnung bezw. F 52 des T.

werbeſteuergeſebes vom 24. Juni 1891 muß jeder, der den r
trieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt, hiervon der Gemeint
bebörde des betreffenden Ortes vorher oder gleichzeitig Anzeige
erſtatten.Die entſprechenden Anmeldungen für den hieſigen h
bezirk haben ſchriftlich oder mündlich im Steuerbüro 4
Steinſtraße 8 III, Zimmer 126 zu erfolgen. Vei der mü
lichen Anmeldung ſind Legitimationspapiere vorzulegen.

Gewerbetreibende, welche während des Krieges ihren Betrieb
vorübergehend geſchloſſen haben, müſſen die Wiedereröffnung des
Betriebes neu anmelden.

Halle, den 10. Februar 1919. Der Magiſtrat.

Die Ausführung der h der Verkegung der Gas

e e h v e e Seebewerbung vergeben werden.

und r iſi re eDie Verwaltung der ſtädtäſchen Gas und Waſſerwerk
Oskar
Fried

Puxus- in ſGehrauens

a

Pgrzotiang aus den Kgl. Fabriken Meissen u. Serlin

sowie Roseathal-Porzeolanc empüehlt bilbget Louis Böker, lanban!

Schönitzſtr,
Turmſtr. 51—-156. Wahlraum Johannesſchule für Mädchen
Liebenauerſtr. 152. Wahlvorſteher: Lehrer Bruno Friede

7. Urlar
niſſe e

8. Stra
Zulag



m

Wintergarfen
Magdehurgerstr. 665

Fernruf 2165 Dir.: Georg Arndt

Wegen seiner gediegenen Dekoration und seiner Vornehmheit
J ver der eleganten Weſt alſgemein beliebt.

o nene re 3 ne t W Aue umee e t e an e a ergereeeeee e he e e T 4 y hma ehe ehe u h an hc J t J s t

9

Täglich ab 4 Uhoch ab p a W Jarrathſt, nachmittags z SuUkweg.

g wo e m g e. 3 e r r rn S m e e a r t e t 8 h h eW. e a e. e. e e ee e nene S Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Bebitz-Alsleben.
a h

Tholuc. z a c e e r eWahe en e Vermögenswerte. Abſchluß am Z30. Juni 1918. Verbvindlichkeiten.r t S n anvertreter: Dn J 4 e 2 J We h R 22 u Tnyenßt Moderne Eiſenbahnbau. 7539 633 33 Aktienkapital Bobeniapinf 800 57tteſtr. i J 5 Grund und Boden 80 000 00 Grund und Bodenkapital 30 0000vorſteher polksverein für Halle und Saalkreis. richtig sitzende Beteilig ung 800060 Erneuerungsfonds 59 210 45

r: Lehrer A z Effekten 71 79055 Spezialreſervefonds. 7 34604u en a80 Kautionseffekten. 3 36000 Geſetzlicher Reſervefonds 832 251 02S I u vonnerstag, den 27. Fehruar, abends 8 Uhr im Mozartſaal e e n
Lutherſtr, verschiedener Kenstruktios Spezialreſervefondsanlage 6 09674 Schulden 4 22120mliterſtr, Gefetziiche Reſervefondsanlage 27 83128 Gewinn und Verluſt: ReinWörm- ſ an Brückenreſervefondsanlage 7 099 45 gewinn 61 042 33Melanch. M Materialien 9 74807Vaorichtter Paul f. Gr. Ulrichstr. In ken 676 bis Bankgut haben 39 975198zuniſcher. Kaſſenbeſtandam30. Juni 1918 78835örwlitzer e 3 9 77 Toos arerſt agesordnung: 1. Organifation. herſ 7 T 9 g: v 9 t d al el. Gewinn und Verluſtrechnung am 30. Juni 1918. Haben.

nete 2. Vorſtandswahl. n r z e19—165, 2 4chönitſtr., ſUn koſten 2647110 Gewinnvortrag 10 452 46den Der Vorſtand. Erneuerungsfonds: Rücklage inſen 6 700 00Friedel, für 1917/16.. 4 652 21 Betrieb:Schuur. e e Spezialreſervefonds: Rücklage BetriebseinSch ur, er e r a Kehr c für 1917/18 618 23 nahmen 152962,97Gräfeftr, 2 Geſetzlicher Reſerveſonds: Rück Betriebsaus 63487 gdte 5 iwill g lage für 1917/18 6826788 gaben 86487,68 66 47529c. Oder re t e Brückemeſervefonds: RücklageStellver Das Generalkommando hat folgende neue Ausführungsbeſtimmungen für die jür 1917/18 1 500 00rerdung von Freiwilligen erlaſſen 2 Abſchreibungen hVoßſtr. u. le Werbungen von Freiwilligen im Korpebereich ohne Genehmigung des Reingewinn: Vorſchlag zur
R Generalkommandos find verboten mit Ausnahme für Baltenwehr, Ukraine, Garde Verteilung 4 Dividende

Stellver Kav.SchützenDiv., Freikorps Hülſen und Maerker. r auf 800000 Mk 32000,00g. Die Werdeſtellen Magdeburg, Halle a. S., Stendal und Torgau werden aufgelöſt. S Rückſtellung für
naſinsſtr 1 Freiwillige melden ſich bei dem nächſtgelegenen Garniſon oder Bezirks- r auszuführende

kommando. Sie erhalten dort Auskunft und, ſoweit ſie den Bedingungen (Auszug h außerordentliche
e 4 ſiehe nachſtehend) entſprechen, einen Meldeſchein. Jeder Freiwillige kann auf dem e Streckenuntererſtr. Meldeſchein angeben, bei welcher Waffengattung (Jnf., Kav., Artl., Pion., Train, h Valtungsorbeiten10000,00
ſeburger Nachr.Trupp., KraftfahrTruppe pp) er eintreten will. Vortrag auf neueTurm Abſchrift dieſes Meldeſcheins wird vom Garniſon oder Bezirkskommando dem h Rechnung 106042,83 61 04283
Stern Generalkommando überſandt, das ihn an einen Truppenteil pp. weiterleitet. 83 627175 88 627 75Wahl 4 Der n dann mit dem Freiwilligen r in Verbindung. e Beeſenlaublingen, den 1. Oktober 1918.s Er fordert den Freiwilligen zur perſönlichen Meldung und evil, Einſtellung auf oder Aktien Alsbenachrichtigt ihn, daß von der Einſtellung Abſtand genommen wird. m Kleinbahnlktiengeſenſ haſt Bebitz leben.
ſtädter Zur Meldung beim Truppenteil ſind die Militärpapiere und möglichſt der Ent git De Fr. ſt er Sorfſta Ddetttr. laſſnngsanzug einſchl. Mantel mitzubringen. Der Entlaſſungsanzug wird vom 6 u 409raäanna r ä ert mer
112 Staat abgekauft, Bermerk in die Militärpapiere eingetragen. Geprüft und richtig beſunven.Stell Vebingungen und Gebührniſſe. Gr. Ulrichetr. 45 L S Halle a S. den 30. Januar 1019 420. (Auszug aus A. V. Bl. 19, Ziff. 24 u 67.) r Der Aufſichtsrat der Kleinbahn Aktiengeſellſchaft Bebitz-Alsleben,
53-02, 1 e Freiwillige werden nur ſelddienſtfähige, inoraliſch einwandfreie Perfonen jAnsbruenh es Aetna. v. Kroſigk, Vorſißender.

eſtr. angenommen mit mindeſtens jähriger Froutdienſtzeit, während der ſie Verwendung II. Venedig.

rſtr. S. fanden bei: 2burger Infanterie und Artillerie im Bataillons oder BatterieVerbande; tMerſe d) Kavallerie: Verwendung im KavallerieSchützen- Regiment oder EskadronVerbande; Sc) Pioniere: im KompagnieVerbande; m n iR bis r Eiſenbahn Fliegertruppen und Kraſtfahrer: bei Feldformationen Spelsezimmar e v
rſtr. 93 im Operations und Etappengebiet. Hhrzimmer 3 SMerſe e) Train: bei Feld oder Etappenformation. Matroſen, die infanteriſtiſch ausgebildet Herren T e zum in I el J hei den l den t
Feet 48 di ſonſt n V ingungen entſprechen, können eingeſtellt werden. Bamenz immer e e e 4

uſtav Verpflichtung auf einen Monat, vom Einſtellungstage an, mit 14 tägiger 93 TKündigungsfrift am 1. und 15. jd. Mts. Wird die Kündigung zu dieſen Feiſſen w Oie von Oſten ber drohende Offenſive der r c

a e e e e e an gen Rot wo e rin utlaffur r t i Di e z s 5 S vor St n aſſung kann nur durch den Truppenteil, bei dem Dienſt getan gr3 v m a a ſeiner Grenzen an Herzen raten nie t e See e
ja u. S g in einfacher bis ganz abfeits e dern ſeine Krä e nſt ſein aterlandeslachnh, 3. Zuter ordnung die Drgeeen denen Soldaten (Vertrauens) Räte zur reicher Ausführung. a Jellek ſtehen ſondern jene Krazte in den De e

See ſtehen. Anerkennung der bisher gültigen Kriegsgeſetze. ßähaifahrib Wir ruf ter Linie alle alten 12 Huſaren, denen noch eineilſtr., 4 Gebührniſſe: „Mobiles Gehalt bzw. Löhnung nach Dienſtgraden, mindeſtens Möbelfabrik Funtken her Den e lichkeit zu e im Den
Wohl Mark monatlich und tägliche Zulage von 5 Mark vom Einſtellungstag an. Bei o a Ig. V t a e c e m d u eingnreren ſur.t Wil Verwendung außerhalb der Reichsgrenze eine Treuprämie von 30 Mark, die en arten gen. r aut, zu un zur mnmen und mit uns einzurreten r
treter ne um 5 Dkn Tr zu ſteigt. vurvb die C W a. Inh. Richard Ziemar Sicherung der Reichsgrenzen gegen den äußeren Heind!

5 Verpflegun ekleidung, ing f urch die Tr ſtbebinnng i um naſſge e nterbringung erfolgt durch die Truppe. Selbſt Iaije a. S. Alter Markt. Ruhe und Ordnung für unſer Vaterland!
Dtrſat gung r gelten als vorübergehend 77 aktiven Militärdienſt ein Friedliche Arbeit und Schutz des Eigentums!
ezogen im Sinne der Milftärverſorgungsgeſetze. Anſpruch auf Familienunterſtützung eläuft weiter bzw. wird neu begründet. Dienſtzeit rechnet für Jnvaliden- und Alters i 15 S Schutz der Regierung gegen den Terror!
verſicherung wie Dienſt im aktiven Heere. aänlas, Schutz der Nationalverfammlung!Urlaub e Nach dreimonotlicher Dienſtzeit 14 Tage Urlaub ohne Abzug der Gebilhr-

ne den Pianolanianos,Strafen Bei Diſziplinarſtrafen (Arreſt) ſällt die Zulgge, bei gerichtlichen Strafen
Sicherſtellung der Durchführung ihrer Beſchlüſſe!

Uns iſt aber auch jeder andere deutſche Soldat, der5 I. C 2 3 5 3 C I f r R 9 3 d H 4Ge Zulage und Treuprämie fort. Bei unerlaubter Entfernung erlöſchen alle Anſprüche üthner- S t. v. iſt, in der Front geweſen, im Beſitz der Entlaſſungspapiere einſchl.
Be auf Gebührniſſe, überhobene Beträge ſind einzuziehen oder ſpäter anzurechnen. Soldbuch iſt und ſich den bewährten Grundſätzen deutſcher Manneszuchtinde Magdeburg, den 17. Februar 1919. Dutandla- los w. l und Führung unterwirft, herzlich willkommen

eige mee Wir brauchen vor allem:tadt
eine
ünd-

m ſelten des Generaltmmandos. Der zentral-Soldakenrat. Be e wente e nen e Tee da
ha 4 R x en z B. 18 zur Aufſtellung einer M. G. Esr Cheſ des Seneralſtabes. gez. Andsrs. in Se en ofen S Fahrer, Handwerker (Schmiede, Schneider Köche, Sattlev,

len.gez V. dem Hagen. Botfenrallen-Abunnementz. Schreiber
des Angehörige beſtehender Truppenteile, die uns beitreten wollen,e e Gr. U t re e e e ne e e e B. Döt, h r e bringen möglichſt ihre Feldausrüſtung, die bereits entlaſſenen Mannſchaften

S c h ibre Entlaſſungsanzüge, die gegen Abſchätzung angekauſt werden, mit.e e e c J Jeder Angehörige erhält mobile Löhnung, mindeſtens aber 30 Mk.m e e n h monatlich, 5 Mt. Tageszulagen und im Gebiet des Ober-Oft eine mongtliPart i I nachträglich zu zahlende Treuprütnie von 50 Mk, ſteigend um 5 Mk. bi
7 v n 4 h zu 50 Mt. Freie Verpftegung, Unterkunft und Ang. Verſorgungsind anſprüche und Samilienunterſtüsung werden gewährt. Freiwillige ver

9 e i pflichten ſich mit dem Tage des Eintritts für einen Monat, KündigungStab-Fußnoden m 14 e vor Ablauf desſelben.
73 ei endgültiger Entlaſſung werden Entlaſſungs-Gebührniſſe gezahlt,

p S hefert und repariert i Erntlaſſungsanzug wird mitgegeben!e z Meldet Euch ſofort ſchriftlich beim Regiments Geſchäftszimmerjeder Art kauft laufend zu hohen Preiſe e hönemann Torgau a. E, Huſarenkaſerne, Zbr werdet dann einberufen, ein Fahrſchein
t S eund erbittet Angebote Bauhet 1. Tel. zö31. wird Euch vom Regiment zugeſandt.

Telephon 0 h S s 5 Telephon Chürngiſches huſaren-Regt. Ur. 120927. a 5 a a 6827. Perger oc, dentseher Deppieh. Torgau a. d. E.
a laut erh. a. Vrwath. zu kanf.2 3 R 5 r e 77 e dw e e nein t. ff. U. B. F. 2286 an r ne r ee l u. e, Brüderstz. 4 orbeten 86



Banktan Paul Schaussil Go., Halle a. Bittertelt, Delftzsch, Blenburn. m und Verkauf von WerrpZinascheinen, Verzinsun T 7

Stellenangebote De
Suche zuverkäſſigen, im Rübenbau erfahrenen

Hofmeiſter und einen Leuteaufſeher

r tzrti gen en Antritt. Meldungen unter 1. 1158 an die
eſchäftsſtelle d ieſer Zeitung.

Zum ſofortigen Antritt
wird ein

auf Rittergut Schwerz

Eleve
bei Niemberg geſucht.

Ja. Mann, Einj.-Zeugn.,
der auch mit Hand anlegt, zur
Erlern. d. Landwirtſch.
auf 400 Mrg. gr. Gut, Prov.

mit vielſeit. Wirtſch. z.
1. März geſ. Familienanſchl.
Venſionszhig n. Vereinbarg.
Räh. unt. Z. 1154 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. erb.

Zum l. Mai oder
ſuche für meinen kün
Haushalt z Halle und zu
meiner Geſellſchaft eine

Stütze
aus guter miſe die kochen
kann und in allen Zweigen
des Haushaltes erfa c
Mädchen vorhanden.5 kurzem t W t

ehaltsanſprüchen erbittet
Frau Oberamtmanu Bieler,

Rittergut ebei Landsberg, Bez. Halle

L u. Lernende, Kochmamfell, Köchinn.,
Mädchen für Kliche u. Haus,

ngfern, Stubenmädchen,
ansmädchen f. Güter ſucht
ets Harie Wantz!öden, gewerbs-mägszige Stelienrermittie n, Drey-

hauptstr. 6.

ötellen Geſuche

Verwalker,
Landtwirtsſohn, 21 J., mit
guten Zeugn., vom Heeres-
dienſt ewlaſen ſucht für ſof.oder 1. Apri Steüunng.

Arno Stehfest,
Poppendorf bei Schkölen

(Thüringen).

Landwirt,21 Jahrxre, bereits 3 Jahre u

elterl. Wiriſchaft tätig, ſucht
mögl. bald z. weit. Ausbild.
Steugng auf intenſiv be 29
wirtſch. Gut mit etwas Sa-
menbau V perfönl. Lei-
tun eſitzers. Familien-Gefl. Angebote u.

weizer rchweizer und29 Oberſſowie ledige
ſämtliches landwirtſchaftl.

Perſonal empfehle ſtets.
Gustav Schols.

kgmittler, Naumburg a. S.
Bahnhofſtr. 5. Gegr. 1901.

Zwecks Erlernung der
Landwirtſchaft
Freignete Stelle

e enucht. Ge ng. u.h die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

mannCLandwirtstochter,
20 J. alt, erf. im Koch., Back.,
Einm., z. 1. 4. tellung als
Stütze d. Hausfrau a. grut b. Familienanſchl. möchte

ch im landw. Haush. vervoll
mmnen. erte Angebote

unter T. 1163 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Beſſ. Mädchen 24. J.,
ſucht Stelle als Stuben-
mädch. od. Stütze. Antr. 1. 3.
g. an H. Fritzsche, Döbelnu,akobikirche i.

g. Mädchen, welch. 4 J. einkiitaten Geſc gef. hat, jncht
zum 1. 3. ähnl. Stellung. Off.
unter Z. 1164 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zta. erbeten.

Geb. jg. Mädrben, welch.
einen Kurſus in Kinder u.
Sänuglingspflege durchgem. h
u ſchon in Stellung war, incht
„haſ. Wirkungskreis

4. 19. Baldige Offertenrrittet höflichſt Lisna NMay,

Oberförſterei Jammi bei
Garnſee (Weſtpr.).

GutsbeſſtzersTochter,
29) J. alt, ſucht bald Stell.
als Lernende auf Rittergut
vder Domäne ohne gegenſ.
Vergütung. Werte Off. u.
F. h. 99 postl. hodersleben erb.

a. d. Ge d. Ztg.
r e. w. W baare undN Für Primaner der ſchon auf dem Lande grarbeiter

hat, wird zu Oſtern
Lehrlingsſtelle a. ein. mittelgr. Gute

I geſucht. Angebote unter Z. „1162 an die Geſchäfts
dieſer e

Suche für mein ig, Mädchen, weiches ihre Wenn

bei mir beendet, zum 1. oder 15. April Stellung als

Stühe oder jüngere Mamſell

I. e Wtadtgui

An und Verkauf von Stücken und Kupons.
er Braſilianer Chilenen,Chineſen Rumänen Ruſſen u. a.

W. Cal mann. Hamburg.

a. uGebrauchte Klaviere
und Flügel zu Höchſtpreiſen geſucht.

Verkäufer ſpart Luxnsſtener.

B. DöllKlavierbandlung, Gr. Ulrichſtr. 33 34,

Geſchäſts- u. Wohnhaus
in allererſter Geſchäftslage am Markt
mit großem modernen Vaden iſt

zu verkaufen.
Ernſthafte Angebote unter Z. 1141 an die Geſchäfts
ſtelle der Halleſchen Zeitung.

Holzverſteigerungen n der Werſörſterel Halle

Dienstag, den e 919, vormittags 10 UhrWebdes Ga r Petersberg ans Schutz
vegirk igretett, insbeſondere Schlags Jagen 86:

d S u. Linden-Scheite u. aen und Lindenreiſig IIar 1919, vormitta 7 Lirbr
ers a (Station Heide) ausen Dölau as Jagen 87, Durch

rſt r. 83, 87irken in V r mit rund 3 km 1600 Kiefern
ſtämme m it h 900 fm; 650 Kiefernargen Stück KiefernBrubenholz

Prima Zjähriger, belg
s eckhengſt

R. Steteſeldt, Jlleben
bei Langenſalza.

Metallbetten,
Skahlmatratz., Kinderbetten,
Polfter an Jeden. Katal frei.Eisenwöbelfabrik Sahl i. Thür.

ehrock m. Weſte u. altes
Sofa zu verkaufeu.
Härtel. Schillerſtraße 22.

S Siegellack,
Packlack,

feine Damenlacke
in Garnituren u. loſe liefert

J. ZToebiseh,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 82.

2 ſchwere
rbeitspferde,r für tspfer
zu verkaufen.

Mül er, Gr. Brunnenſtr. 53

R Kaufgeſuche,

AutoBereifung
6 Decken u. 10 Schläuche,
875)105, gut erhalten, für
ſof. zu kaufen geſ. An-
gebote n. Z. 1155 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg.

Elegauter Kinderwagen,
gut erhalten, aus Privathand
z kanf. geſucht. Off. unter

E. 7235 an Rud. Mossoe,Srüder ſtraße 4 erbeten.

Kontrollkassen
NMational -Tataladdierer

ältere und neuere Modelle
Kaufen wir gegen bar.Oftert. unt. J. O. 6751 an
Rudolf Mosse, Hagdebarg.

iamos,
Flügel Harmoniumskauft gegen Kasse

RitterFlügel u. Pianofabrfktc.

Kaninchenfelle,
IIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIKIIIIIIIIIIIIE
Haſenfelle, ſowie alle and.
Sorten Felle, Hänte, Tier-

Wolle kauſen
zu Höchſtpreiſen

Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2. Tel. 1178

mietGeſuche

5--6 5immer-
Wohnung,

möglichſt mit elektr. Licht,
von kinderloſem Ehepaar in S
Halle oder Wittekind zum

z 1. April 1910
zu mieten geſucht.

Bnehholz.Poſeritz a. Rügen.

Bis frübeſtens 1. April

2-5 5immer-
Wohnung

geſucht. Gefl. Angeb.
unter M. D. 5408 an
Rudolf Mosse, München.

Cvermietungen

Gr. Laden m. Ladenſt.
evtl. altch f. Bürozwecke ſoſ. od.
ſpät. zu vm., Elektr. u. Gas.

Kl. Ulrichſtr. 31, 1

T verſchiedenes

Ziehung 7. u. 8. März
Iubiläumslotterie

des
Berliner Krippenvereins.

3667 Gewinne i. W. Mk.
100 000

5800600
10000

Sväſhe 5000
etc. etc.

D

5 Pf. extra
Bestellungen erfolgen am
blligeten mit FPost-

1080 z 3 k. Porto u. Liete

anweisung und sind bal-
digst e r3* dasLarlſiſce Mantürg360.

Deutsche Volkspartei.
unſer Wauhlbüro benndet ich Gk. Ulrichſtr. 18

Eingang Bölbergaſſe (Telefon 4775).
u ſwriftey und Stimmzettel zur Wahlgrus m 2. März bitten abzu ärdern, 5

gnmeldgag freiwilliger Wahlhelfer erwünſcht.

Beitrittserklärungen erbeten,

Angebörige der früheren

Nationalliberalen und der
Liberalen Parteien

gebören in die

Deulſche Volkspartei
Anmeldungen erbeten

Geſchäftsſtelle Gr. Ulrichſtr. 18 (Eing. Bölbergaſſe).
Fernruf 4775.

an Werten ver ma
ete.

Sohultornister
en Lehren rktonmappen

ihnI Roeisekoffer,
s keiselasehen, rn

S Handkoffer,huohsaobe, Gamaschen, Hosen

träger, feinste Damentasehe,
Brieftaschen, Seldscheintasehe,

und alle edorwaron in solſder
Ausführung zu mässigen Preisen,

Paul Göldner
Koffer u Lederwarenfabrik,Wüi eparaturen viiiget. ne

Kantorowiez Diele
obere Leipziger Straße 52

Donnerstag, den 27. Februar 1919

S Ohr- Tee
Tee-Geback Torte

Hohenzollern- Rof
(KGrand Hotel)

Magdeburgerstr. 65.
Wein- nei Bierstuhen.

a ver Künstler Konzertab G Uhr
allerersten Ranges.

Jeden Freitag
mm Tanz-Ahenck. mm

anfänger täglich 12--1 bei

F. iegern. Flugſport Intereſſenten

Scbligk Deutſchen Flugſport Verband
Zweck: Schnellſte Organiſation des Sporiflugweſens.
Näheres durch die Geſchäftsſtelle Berlin SW. 68,
Neuenburgerſtraße 37.

Eineder sten
aufüemhebietegerseln tsocigen

et e W ger bor

Jm Kriege glänzend bewäbrt?
Jetzt et verbeſſert

Intreihweiss
Waſch und Bleichextrakt,

das beſte ſauerſtoffhaltige Waſchmittel.
Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich!

Haar Praxis Fara,
Inh. der Haut-, Haar-, Hand- und Fusspfege- Raume

Da diese wegen Kohlenmangel geschlossen, bitte
ich meine wertse Kundschaft bei Bedarf sioh

jetzt nur nach Gr. Ulrichstr. 47, I.
zu bemühen.

Telephon 5843. Sprechzeit 10--7 Uhr.

Intreihweiss
(Waseoh- und Bl-iehesxztrakt)

das beste sauerstoffhaltige Waschmittel
empfehlen

el mbvoleh K. Comp.

Lövnigstädtiseho zehnstuligo Prival- Ich -Iäcchomeh

und Knaben-VorsehnuMallo Lind h 66Vorsteherin Luise Staabsg,
könlgstädſisene Privat-knaden-Dorun

Halle, Lindenstrasse 6Sprochstunden: Nonitas und Bendoretag 24

L. Staabs

Prof. Zanders höhere Privatsehule
Halle a. S., Friedrichstr. 24.

Kleine Klassen, von Ostern ab auchaueh für Damen. Arbeitsstunden unter en

Vorschulse herelts seit 25 Jahres
Anmeldungen vormittags von 10--11 undTel. Erospelct. ehmit

e

Dr. Krause's höhere Lehransta
verbunden

mit Knaben Vorschub
bereitet für alle Klassen der äheren Schulen

Beginn des Sohuljahres r n der La
em Unterzeichneten,

Fererun 4975. Dr. Busse, Weiariebatr. i
Wratzke u. Steiger, ben en

Poststr. 9,10

L |LOr Gold St der.Bankdenof- Versicherung
gegen Veruntreunng, Raub, Aufruhbr usw. bietet
Stuttgart Berliner Versicherungs-A.-6,
Bezirksdirektion Halle S., Alte Promenade 2

er rer ſich für Beteiligunder Provinz Sachſen günſtig belegenem e

Braunkohlen-Unternehmen?
Gefl. Offerten erbeten a V. D. 7234 an

Rudolf Moase,

Tuſtige laDurch wundervolle ge und packenden Text

das humoriſtiſche Leibblatt
aller Felägrauen und Daheimgebliebenen!
Feldpoſt- und Probe- Abonnements

monatlich nur Mark 1,60
bei allen Buchdandlungen und Poſtanſtalten,

Verlag der Cuſtigen Blätter in Berlin SiW. 68.

lle a.

ſr. harangs Awtelt ſungtorervnn daun

Ahbendkurse Gr. Steinstrasse Il
von s bis 10 Vhr. gegenüber NMost:

Lavier- Jioline- Cello

Kologerang- Unterrieht

wird aned an Anfänger erteilt in

Heydrichs

Damen,
Herren,

lGeschenbartitel ſt

Kinder.
Konservatorium

Gütchenstraße 20.
Anmeldungen täglich

J. Zoeblseh,Halle Gr Steinſtraße

Töpfermeister, Alter Iartt

Damendinden

noch prima Ware.
C. Klappenbach,

ar Stat, Wbiſt. Tarn Vol
Patience, Doppelkopf

Gr. Ulrichſtraße 41. Halle, Gr. Steinſtrahe S

Nanu
tuis u. Schülera Schulanfang.

igen, UmsetsesAera saämtl. Oele
tührt sachgemäb ans
Friedrich üütien

Spielkarten

V. ZToebiseh,

n Ba e
angtiker
rrſchaft

x ſogialdem

eiwillig eint
auch gewi

tung nur
die Reick

gilt jetzt,

Abg. Gro
ſo wichtig,

berzögert

wartet, dan
e Zuſtimn
Abg. Siel

urk le i n
jf ſtarker M

erung mit
inzlande h

bewahren.
len über
nergiſch mu

ung geſorgt

J

Die Vor
l dem w
iſen aber
if die Fro
mannehmban

n. Sehr
letzten V

dere als
Imruhe links

d De eut ſche

Pevoluti

t getan
ben jetztkehr rihtie

gtie umgel

arismus
de emp

ntergre
man ſe
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